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Ablehnende Haltung des Kabinetts .
Noch keine endgültige Entscheidung .

W e i » a r , 13 . Juni . ( W. T. B. ) Daß Kabinett hat
sich rt eftern in Gemeinsamkeit mit den Mitgliedern der Frie »
densdelegatiun in vielstündiger Generaldebatte mit den Ge -

genvorschlägen der Entente beschäftigt . Das Urteil der Reichs -

regierung hat sich seit der Ergänzung der Mantelnote durch
daS inzwischen eingetroffene Memorandum nicht g e ä n -

dert , sie st «ht auch ihm gegenüber auf dem Standpunkte :
unerfüllbar und unerträglich . Die e n d g ü l -
t i g e Stellungnahme wird heute nach Besprechung der ein -

zelnen Rcichsministcr mit ihren Fraktionen und den

einzelstaatlichen Ministern erfolgen .
♦

_
Die vorstehende Meldung bedeutet einen Stimmungs -

bericht , aber keine Entscheidung . Das Kabinett er -
klärt , daß es seine ablehnende Haltung nicht geändert
habe , formuliert diese aber nur mit den Worten „ unerfüllbar
und unerträglich " , während das schwerwiegende Wort „ u n -
annehmbar " nicht ausgesprochen wird .

Mit dieser Formulierung wird die unleugbar Vorhan -
dene Krise aber nur ve r s ch o b e n, nicht g e l ö st. Die Dik -
tion „ unerfüllbar und unerträglich " war solange gut und
möglich , als sich die Friedensfrage im Stadium der V e r -

Handlungen befand , und wir hätten gewünscht , daß sich
die Reichsregierung von dieser im ersten Augenblick glück -
lich gewählten Formel nicht schon nach wenigen Tagen auf
eist klares Unannehmbar hätte abdrängen lassen .

Aber nun . wo wir vor dem genau befristeten Ultimatum
der Entente stehen , kann diese Redewendung nicht mehr
ausreichen , jetzt hilft nur ein klares Ja oder
Nein . Dieses ist noch nicht gefallen : die Redewendung
„ unerfüllbar und unerträglich " bedeutet ein klares Nein
nicht , denn auch die Befürworter der Annahme sind der
Ansicht , daß die Friedensbedingungen ( auch in ihrer abgeän -
derten Form ) unerfüllbar und unerträglich sind .

Daß das Kabinett seine endgültige Entscheidung von
einer Besprechung mit den Fraktionen abhängig machen will ,
ist der beste Beweis dafür , daß die Stimmung der Parteien
keineswegs einheitlich ist . Absolut klar ist nur die Stellung
der Oppositionsgruppen auf der äußersten Rechten
und äußersten Linken , die sehr leicht ihr entschiedenes „ Ja "
bzw . „ Nein " fixieren können , da sie die Verantwortung nicht
tragen .

Die Parteien des Regiernngsblocks aber stehen ganz
offensichtlich nicht mehr bei dem festen Nein , das im Mii
von ihnen « isgesprochen wurde . Wir erblicken darin kei -
n eu U m fall , sondern würden es durchaus verständlich und
richtig fitlden , wenn eine Anzahl Abgeordnete zunächst ver¬
sucht haben , unfern Unterhändlern in Versailles m i t a l l e n
Mitteln das Rückgrat zu st ä r k e n, wenn sie auch
innerlich überzeugt waren , daß man um eine schließliche
Unterzeichnung nicht herumkommen würde . Ein hiesiges
Mittagsblatt , glaubt bereits bestimmte Zahlen geben
zu können , wonach bei den Mehrheitssozialisten 90 Pro ; . ,
beim Zentrum 75 Proz . , bei den Demokraten 39 Proz . , bei
den Unabhängigen 199 Proz . für Unterschreiben wäre , womit
eine Mehrheit in der Nationalversammlung für die Annahme
des Friedensvertrages » gesichert sein soll . Wir halten diese
Zahlen mit Ausnahme der auf die Unabhängigen beziig -
lichen , für eine unbewiesene Kombination , ebenso
ist unseres Erachtens die Meldung des gleichen Blattes , wo -
nach im Ministerium gegen Annahme Scheidemann ,
Landsberg . Giesberts , Dernburg , Graf Brockdorff , Preuß ,
Gothein , David , für Ammbme Erzberger , Noske , Wissell ,
Robert Schmidt . Bauer , Bell sein sollen , nur mit gewissen
Vorbehalten aufzunehmen .

Zu leugnen ist jedenfalls nicht , daß wir un ? in eiw: r ,
schweren Krise befinden , die sich in allerkürze st er
Zeit entscheiden muß . Trotzdem sehen wir keinen
A n l a ß, sei es innerhalb , sei es außerhalb der Partei , die
Gegensätze auf die Spitze zu treiben . Denn in einem Punkte
sind sich schließlich alle Teile einig : daß . wie die Eni -
schcidung auch ausfällt , der Kampf gegen diesen
Gewalt frieden mit allen Mitteln fort zu -
s e tz e n i st . Trotz der ungeheuren sachlichen Bedeutung der
Entscheidung handelt es sich doch nur um die taktische Frag ? .
ob die Unterzeichnung oder NichtUnterzeichnung als daS
bessere Kampfmittel zu gelten hat . Denn darüber seien
wir uns klar : Auch Unterzeichnung bedeutet
Kampf , KawK mit allen Waffen des Geistes
und de ? Rechts , Kampf bis zur Entscheidung darüber .
ob Sozia liSmuS oder Imperialismus in der
Welt herrsch «» soll . E . S — « .

die Stellungnahme üer preußischen
Lanüesfraktion .
Für Unterzeichnung .

Am heutigen Bormittag hielt die sozialdemokratische
Fraktion der Preußischen Landesversammlung
eine Fraktionssitzung ab , in der die Frage der Friedensuntcrzeich -

nnng besprochen wurde . Obwohl formelle Beschlüsse nicht gefaßt
wurden , ließ sich die Stimmung doch dahin feststellen , daß der über -

wiegende Teil der Fraktion snach dem Verhältnis der Redner , etwa

1 : 3) der Ansicht war , daß eine Unterzeichnung des Vertrages
schließlich s i ch nicht würde umgehen lassen .

Das größte Bedenken gegen die Unterzeichnung erweckte auch
bei deren Anhängern das Schicksal der Ost Provinzen . All -

gemein war die Ansicht , daß vor der Unterzeichnung noch ein äußer -
ster Bersuch gemacht werden müsse , wenigstens für West .
Preußen die Volksabstimmung wie für Oberschlesien zu
retten .

Die deutsche BolkSpartei lehnt ab . Wie die nottonalliberale

Korespondenz mitteilt , hat die Fraktion der Deutschen Volks -

Partei einmütig beschlossen , den Friedensvertrag auch in

seiner heutigen Gestalt in voller Uebereinstimmung mit der bisher
in der FriedenSfrage eingenommenen Haltung abzulehnen .

Kriegsvorbereitungen üer Entente .
Englische Mastnahmen .

London , 18 . Juni . Reuter erfährt : DaS Riesenluft -
schiff E K 34 hat voll ausgerüstet mit Bomben und

Maschinengewehren den Firth of Förth verlassen , um einen

Flug über die deutsche Küste zu machen . Die britische Flotte
hat für den Fall » daß Deutschland sich weigert , den Friedensvertrag
zu unterzeichnen , ihre Befehle erhalten . Sämtlicher Urlaub
wurde aufgehoben .

Der geplastte Vormarsch .
Genf , IS . Juni . Wie aus Paris berichtet wird , hat Mar -

schall Fach unmittelbar nach Ueberreichung der Antwort der
Alliierten mit dem Rat der Vier eine Konferenz über die

Durchführung deS Vormarsches nach Deutschland
berate «, falls die Unterschrift unter den Vertrag nicht erfolgen soll .
Danach werden Engländer und Amerikaner Essen und

Umgebung besetzen , während die Franzosen über Kehl
und Mainz vorstoßen sollen .

Die alliierte Heeresleitung hat außerordentliche Maßnahmen
getroffen und große Massen a » Artillerie , Tanks und Kavallerie
für den Vormarsch bereitgestellt . Ebenso sind alle Borkehrungen
getroffen , um den Rhein auf Schiffbrücken zu üb er -
schreite n. Durch eine großzügige AÜfklärung, die Flieger seit
längerer Zeit unternommen haben , sind die Alliierten im Besitz
genauer Photographien der deutschen Verteidigungsanlagen .

Der Bormarsch der Truppen wird am Dienstagmorgen vor sich
gehen , fall ? die Unterschrift nicht bis Montag abends 7 Uhr erfolgt .

Milderung üer Hlockaüe ?

Handelsfreiheit für die einzelnen Ententemächten .
Paris , 18 . Juni . ( Reuter . ) Der oberste WirtschaftS -

rat beschloß , daß jede Verbandsmacht selbst eiA -

scheiden soll , ob sie ihren Untertanen gestatten will , private
Handelsbeziehungen mit Deutschland im Rahmen der Blockade

anzuknüpfen .
Der Beschluß bedeutet ejn Zugeständnis an Amerika , das

einer wirtschaftlichen Hilfeleistung für Deutschland nicht ab¬

geneigt ist . Ob er zur Tat wird , das hängt natürlich in erster
Linie davon ab , ob Deutschland sich für den Frieden ent¬

scheidet oder nicht .

Kapitalabwanderung unter dem Schutz
üer Entente .

Törten unter dem Schutz der Franzosen .
Berlin , 18. Juni . ( MTB. ) Aus dem linksrheinischen

Gebiet und den anschließenden Gegenden rechts vom Rhein wird

in der letzten Zeit eine sich immer verstärkende Kapi -

talabwanderung nach Frankreich gemeldet . Man zahlt
239 bis 259 M. für 199 Frank , um französisches Geld in die Hände

zu bekommen . Die linksrheinischen Behörden find bei dem Ver -

suche , einzuschreiten , auf den Wider st and der Besatzungs «
behörden gestoßen , die diese Vorgänge mit allen Mitteln unter -

stützen .
D o r t e n wird von den französischen Behörden gegen den

deutschen Verhaftungsbefehl geschützt . Er ist ständig
von mehreren französischen Offizieren und Soldaten umgeben .

Stürmische Kammersitzung in Paris .
Verdächtigung der Sozialisten — Vertrauensvotum für

die Regierung .
Versailles , 18. Juni . In der Kammersitzung rief Bracke Pichon

zu : Es handelt sich hier nicht um Bolschewismus , sondern darum ,
ob wir mit Rußland im Kriege sind . Warum kämpfen wir gegen
die Rote Armee , selbst wenn sie von deutschen Offizieren befehligt
ist ? Sind wir denn nicht im Begriff , Frieden mit

Deutschland zu schließen , Pichen erwiderte , der Friede
sei noch nicht gezeichnet , und die Anwesenheit Deutscher an der

Spitze der russischen roten Heere sei eine Verletzung des Waffen -
stillstandeS . Immer wieder mache man Deutschland diesbezüglich
Vorhaltungen . Mehrere andere Redner griffen die Politik der

französischen Regierung in Rußland an . Plötzlich erhob der

Royalist Dclahaye die Anschuldigung gegen die sozialistische Partei ,
sie habe von Deutschland 89 Millionen Fr . erhalte «, um die gegen¬
wärtigen großen Streiks zu organisieren . Es sei unbegreiflich , daß
die französische Regierung , welche Beweise für diese Geldlieferung
Deutschlands habe , die Führer der sozialistischen Partei in Freiheit
lasse . Cachin verlangt angesichts dieser Verleumdung eine Er -

klarung PichonS . Aach einigem Zögern erklärte dann auch Pichon ,
er bedaure , daß Delahah « eine solche Aeußerung getan habe , für
welche er keinerlei Anhaltspunkte haben könne , die sran -
zösische Regierung besitze nicht die geringsten Beweise dafür .
Schließlich wurde mit 249 Stimmen für und 137 dagegen bei
59 Stimmenthaltungen eine Tagesordnung angenommen , in welcher
die « am » « du Segietung i | s StctECBtn ausspricht .

die Kommunisten in deutschösterreich .
Bevorstehender Putsch an der ungarischen Erenze .

Wien , 19. Juni . ( H. N. ) Wie das Acht - UH» Blatt meldet , ar -
Veiten die Kommunisten mit allen erlaubten und unerlaubten
Mitteln mit Hochdruck weiter . Das kommuniskische Volks -

wehrbataillon Nr . 41 hat sich nunmehr fast vollständig in den

Propagandadienst der Bewegung gestellt und arbeitet auch eifrig an
der Beschaffung der zur Ausführung ihrer Absichten notwendigen
geldlichen Mittel . Die kommunistischen Flugschriften werden ganz
ungescheut unter dem Schutz bewaffneter uniformierter Kommu -

nisten hergestellt und dann in Automobilen , di « mit Beivafsneten
besetzt werden , fortgeschafft und verteilt . Die Kommunisten haben
ihren Hauptfitz in der Adlerstraße , das Gebäude wurde gestern in

Verteidigungszustand gesetzt und im Hofe und einem anderen die

Straße beherrschenden Punkte je «in Maschinenge -
we h r untergebracht .

Wien , 19. Juni . ( Korrbureau . ) Die Kommunisten in

Ungarn beabsichtigen für morgen einen Putschversuch in

Deutschösterreich . Die Staatspolizei traf sofort Gegen -
maßregeln . Im Einvernehmen mit der hiesigen Staatspolizei
haben auch die Grazer Behörden an der st e i r i s ch - u n g a r i -

schen Grenze nächst Fürstenfold Truppen gesammelt .

Das Eisenbahnüirektionsgebäuüe Erfurt
befetzt .

Belagerungszustand über Erfurt .

Nachdem die Reichsregierung in einem Aufruf an die E�r -
furter Arbeiter aufgefordert hatte , sich nicht durch die
Redensarten weniger Drahtzieher provozieren zu
lassen , sondern in der Stundeber höchsten Gesähr -
dung zum Reiche zu stehen , wurde am Donnerstagabend
das Eisenbahndirektionsgebäude in Erfurt durch
Trupt� ' n des Landjägerkorps unter General Maercker

auf Befehl der Reichsregierung besetzt , weil Beamte und Arbeite :
der Eisenbahndirektion Erfurt ihre . . willkürliche Demokratisierung "
durchführten sowie den Eisenbahnpräsidenten und verschiedene De -
zernenten absetzten . Die Truppen waren beauftrag ! , die allen
Beamten wieder einzusetzen . Heute fanden Verhandlungen mit den
Beamten und Arbeiterverbänden statt . Man beschloß , mit der R e .

gierung in Verhandlungen einzutreten . General
Maercker will «benfalls bai der Regierung vor st ellig
werden und fordert « die Versammlung auf , das Ergebnis seiner
Unterhandlungen mit der Regierung abzuwarten . Im Laufe deS
Nachmittags nahm die Menge eine feindliche Haltung
gegen die Posten derRegierungstruppeu ein . die Schreck -
s ch ü s s e abgaben . Heute abend wurde der Belagerungs -
» « Aanji pvchängt . _ _ __



Erklärung .
Der Artikel „ Volksabstimmung " in Nummer 307 des „ Vor -

l ' oärts " veranlaßt mich , öffentlich festzustellen , daß ich mit den dort
. - um Ausdruck gebrachten Auffassungen nicht übereinstimme .
Ich halte die Unterzeichnung des Friedensvertrages für eine

moralische Katastrophe , die , wie ich fürchte , noch viel
schlimmere Folgen haben wird als die Nichtunterzeichnunz .
Die Folgen der Nichtuntcrzeichnung werden in jenem Artikel nach
meiner Ueberzeugung zu schwarz ausgemalt . Ich glaube be -
stimmt , daß wir den letzten Gang , der mit diplomatischen Mitteln
auSzufechten ist , ehrenvoll zum Nutzen unseres Volkes bestehen
iönnten , wenn unser Volk nur die dazu nötige moralische
Wider st andskraft aufbrächte .

Der „ Vorwärts " hätte keinen Augenblick vergessen dürfen , daß
oie großen Entscheidungen der Weltgeschichte ohne Mut nicht
ausgeführt werden können . Er hätte nie aufhören dürfen ,
den deutschen Arbeitern diesen Mut zu predigen .

Zu dieser öffentlichen Verwahrung sehe ich mich genötigt , da
die Veröffentlichung deS Artikels „ Volksabstimmung " ohne Nennung
des Verfassers einer innerhalb der Redaktion getroffenen Verein -

barung widerspricht .
Weimar , den 19. Juni 1919 . Friedrich Stampfer .

«

Zu der Erklärung des Genossen Stampfer ist folgendes zu be -
merken : Der Artikel ' „ Volksabstimmung " ist ein ausgesprochener
NedaktionSartikel , sein Inhalt entspricht der Ansicht der g e -

samten übrigen politischen Redaktion ( Barth , Kutmer ,
SaternuS , Zickler , Dr . Peiser ) , mit Ausnahme des Genossen
Stampfer . Tie Gedankengänge sind auf einer Redaktionskonferenz
sestgelegt , der Wortlaut ist vor der Drucklegung von sämtlichen be -

teiligten Kollegen gebilligt worden , so daß die Nennung eines
individuellen Urhebers aus tatsächlichen Gründen nicht mög -
lich war .

Die politische Redaktion hat in den vergangenen Wochen mit
der größten Selbstverleugnung ihre Ansicht zurückgehalten , um bei
den Unterhandlungen auf keinen Fall die Position
n userer Unterhändler zu schwächen . Diese Zurück -
Haltung wurde ihr um so schwerer gemacht , als Kollege Stampfer

- unter seinem Namen — die Porole der Nichtuntcrzeichnung m: t
aller Schärfe verfocht , die den Widerspruch des Andersdenkenden

geradezu herausforderte . Nachdem jetzt durch das Ultimatum der
Entente die Situation verändert ist , erschien uns im

Augenblick der letzten Entscheidung ein längeres Schweigen
nicht möglich . Wir konnten umso weniger schweigen , als Ge -

noss $ Stampfer entgegen der an uns gegebenen Direktive , die Hal -
tung des Blattes möglichst vor der Entscheidung nicht festzulegen ,
selber wiederum sofort nach dem Bekanntwerden der Ententenote
in sckiärfstcr Weise die Nichiunterzeichnung propagiert hat .

Auf das sachliche Für und Wider einzugehen , halten
wir im Rahmen dieser Erklärung nicht für möglich . Nur nehmen
wir das eine für uns in Anspruch , daß unsere Stellungnahm ?
keineswegs einem Mangel an Mut imd Entschlossenheit , sondern
schwerwiegenden sachlichen Gründen entspringt .

I . A. : E r ich K u t tn e r.

die /iusschreitungen gegen Sie deutsche
§rieöensüelegation .

Versailles , 13. Juni . Die sozialistischen Abend -

blätter äußern unverhohlen ihre Empörung über die

Zwischenfälle bei der Abreise der deutschen Dele »

g a t i o n. „ Populaire " bezichtigt die Royal isten , die Zwischenfälle

angestiftet zu haben . Frankreich sei empört darüber , dag daS

Gebot der Gastfreundschaft , bez Achtung vor dem un »

glücklichen Gegner von gewerbsmäßigen . Pa »
lrtoten " mit Füßen getreten werde .

Diese scharfen Aeußerungen der sozialistischen

Presse gegen die Hetzblätter sind tatsächlich begrün -
d e t. „ 2 i b « r t e " sagt , die Einwohner Versailles würden sich

nicht so benommen haben , wenn sie nicht durch die Haltung
d e r D e u t s ch e n in Bersailles und durch die Berichte deut -

scher Blätter aufgebracht worden wären . Die deut -

lchen Deleg ierten hätten sich durch unverschämte
D altung , durch unangebrachte Spaziergänge , durch Mißachtung

her Polizekborschristen mißliebig gemacht , und ganz sicher wäre
auch am letzten Montag die Bevölkerung nicht aus der Ruh - ge -
bracht worden , wenn die Herren und Damen des Kanz -
leipersonals , welch : in Pen ersten Arnomobilen das Hotel
des Reservoirs verließen , nicht durch ihr unanständiges Be -
nehmen ( „ Liberte " spricht von Zunge - heraus st recken ,
2ange - Nase - machen ) , die Wut der Bevölkerung aufs höchste
entfacht hätten .

Wie verlogen diese Schilderung der „ Liberte " ist , kann der
Vertreter des Wolfsbureaus in Versailles persön -
lich bezeugen . Als er nämlich kurz vor 3 Uhr sich vom Hotel Vatel
ins Hotel des Reservoirs begab , wurde er bereits von mehreren
Personen unflätig beschimpft . Er machte einen der Ge -
heimpoliz sten darauf aufmerksam . Der erklärte , es sei wohl
nicht v : el dagegen zu machen . Wenn auch der Zwischen -
fall durch die französische Regierung beigelegt ist . so verdient doch

die Hetzkampagne der chauvinistischen Presse niedriger gehängt zu
werden .

Wühlarbeit öer Entente in OberfiHesien .
Breslau , 18. Juni . Die „ Neue Oberschlestsche Volkszritung "

in R atibor ist in der Lage , Dokumente über die Treibereien
der Entente in C b e r s ch l e s i e n zu vcräsfcntl ' chen . Sie be -
ginut mit einem

'
Bericht deS französischen Schriftstellers ' Maurice

BarreZ . In diesem Bericht kann man zwei Punkte feststillen ,
erstens , daß es der Entente gar nicht um daS Wohl Lberschlesiens
zu tun ist , und zweitens , daß französisches und englisches Geld
in großen Massen nach Oberschlesien geworfen worden ist .
In dem Bericht finden wir folgende Stellen : Dr . Dillon vom

„ Daily Telegraph " hat mir im Februar geschrieben , sie möchten ihm
Leute für die polnische Propaganda mit englischem
Gelde in Oberschlesien werben . Der Po. ' cnführer , mit
dem ich auf der Redaktion der „ Berliner polnischen Zeitung " eine

mehrstündige Untrrvedung Katte , glaubt , daß es zu einer A b -

st i m m u n g kommt , wenn sich Deutsche und Polen allmählich er -

holt hätten , und dann würde das englische Gold und die

französische Propaganda von Barre - ihre Wirkung getan
haben .

Ter Oberschlesier an und für sich ist ein nichtbeständi -
g e r Menschenschlag und ist materialistisch veranlagt . Die Entente
wird die Propaganda genau durchführen . Die Franzosen selbst
unierslütznt die polnisch : Bewegung in jeder Weise . Ein Beweis

für die Arbeit des englisdben Geldes in Oberschlesien ist folgende
Stelle : Das Geld ging Ihnen zu . Für 1ö( X> weitere Personen in

Oppeln , Beuihen und Ratibor schicken wir es durch Eh. , und man

sagt uns , daß es seine Wirkung tut . Je weniger wir mit einer

etwaigen Volksabstimmung warten , um so sicherer sind wir , daß
die Deutschen unter unserer Aufsicht weniger Stimmen erhal¬
ten , Machen Sie den Deutschen klar , daß wir den Oberschlesiern
ihre Habe konfiszieren werden und die jungen Leute zu
Arbeiten ztr - ingen , indem wir sie nach Frankreich schaffen .
Wir können nicht dulden , daß ein so großes Land wie Deutschland
uns Widerstand leistet . Grüßen Sie S. , der Justizrat Czapla
schreiben wird . Ich schicke ihm die nötigen Fonds . Dann heißt eS

weiter an anderer Stelle : Außerdem wird Eharley , der mitkommt ,
das Nötige für die Streiks inszenieren . Unser Kollege Williams

ist der Ueberzeugung , daß die Schlesier sich an den Polen rächen
wollen , aber sie werden es nicht können , weil wir die Unzufriedenen

deportieren , ebenso wie wir es am Rhein machen , und jede Z e i -

tung , die heute noch für Deurschland eintritt , wird von unS

ausgeschlossen . "

Nochmals : Grauüenz .
Die Parade vor dem Kaifer - Wilhelm - Denkmal .

Zu den von uns mitgeteilten Ausschreitungen einer

Freiwilligentruppe in Graudenz bringt die „ Deutsche TageS -
zeitung " einen längeren Artikel , in dem sie die Monarch -
istische in eine „vaterländische " Kundgebung umzulügen
sucht . Sie erklärt unsere Darstellung für falsch , bringt dann

aber selbst eine Schilderung , die sie als „ authentische
Dar st ell un g von zuständiger Seite " bezeichnet
und die im wesentlichen mit der unseren übereinstimmt . Sie
lautet :

Am 7. Juni marschierten Grenzschutz truppen von Graudenz
nach Garnsee . Beim Ausmarsch fand der bei solchen Gelegen -
heiten dienstlich übliche Vorbeimarsch vor dem Berta , llonskom »
mandeur statt . Während dieses Vorbeimarsches hielt das Pan -
zerauto des Bataillons am Kaiser - Wilhelm - Denk -
mal . Die Leute des Panzerautos nahmen die um das Auto
gewundene Girlande und die Fähnchen ad und bekränzten damit
das Denkmal . Also ein menschlich schöner Akt
pietätvoller Verehrung eines Toten . Die Leute ,
die heute die Grenzen des Reiches freiwillig verteidigen , gcdach -
ten wehmütig seines ruhmvollen Gründers . Seinen Gefühlen
der Verehrung stummen Au S d ru ck z u geben , kann k e
nem freien Bürger verwehrt sein . Es ist weder e,n
Hoch ausgebracht , noch eine Rede gehalten worden . Tie Be -
vö ' kerung überschüttete die Truppe , teilweise vor Rührung
weinend (! ) , förmlich mit Blumen .

Sollte der Wortlaut dieser Darstellung wirklich von
einer amtlichen Stelle und nicht von der „ Deutschen Tages -
zeitung " stammen , jo wären wir fedr begierig zu erfahren ,
welche amtliche Stelle es ist , die eine so merk -

würdige Auffassung von monarchischen De -
monstrationen bekundet . Wir würden es alsdann ' ür

nötig halten , daß mit den Offizieren , die die ' ' e
Demonstration veranlaßt haben , auch diese
famose amtliche Stelle schleunigst von ihrem
Platze entfernt würde /

WaS hätte wohl die „ Deutschs TageSzeituwg " vor dem
9. Novomber dazu gesagt , wenn ein Truppenteil seinen ' o-

zialdemokratischen Gefühlen und der Verehrung für Auaust
Bebel durch ein Defitee mir roten Fahnen „ stummen Aus -
druck gegeben " hätte ? Wäre sie dann auch der A. st cht ge¬
wesen , daß derlei „ keinem freien Bürger verwehrt werden
dürfe ? "

Wenn die „ Deutsche Tage - 5 ' eitung " weiter behauptet ,
wir hätten uns mit unserer Meldung von Gerüchten üder
einen bevorstehenden reaktionären Putsch im
Osten „ einen Bären von außergewöhnlichen Dimensionen "
aufbinden lassen , so möge sich die „ Deutsche Tageszeitung "
emmal bei ihrem Freunde , dem Geheimrat Cteinow . er -

kundigen , der dabei ist , zwei selbständige O st r e p u -
b l i k e n zu gründen . Schließlich aber haben w i r gar nicht
diese Meldung aufgebracht , sondern bekanntlich war es die

„ Deutsche Z e i t u n g" , ein der „ Deutschen Tageszetunz "
gesinnungsverwandtes Organ , die in einrm Lsitartikel ganz
offen darauf hinwies , daß vom Ostschutz her . die Erhebung
gegen die jetzige Regierung kommen würde .

Iü ' r die plenlo ' e
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei m der

Nationalversammlung hat eine Interpellation in der Frage der

Planwirtschaft beschlossen , die von der dculschnalionalen
Fraktion mit eingebracht wird . Sic hat folgenden Wortlaut :

Das ReichSwirtschaftsministerium hat eine Denkschrift an -
gefertigt , sie bezweckt , die Regierung zu veranlassen , die gc -
bundene Wirtschaft unter staailicher , Aufsicht ( Planwirtschaft )
zu verewigen . Ohne reichsgcsrtzliche Grundlage sind zur Er -
reichung dieses Zieles von der Regierung bereits Zentralstellen
eingerichtet worden , wie sie in der Denkschrift geplant sind .

Ist die Regierung bereit , darüber eine Erklärung abzugeben ,
ob sie die Pläne des Reichswirtschaflsministeriums zu den ihrigen

machen will ?

Die Interpellation bedeutet den Auftakt zu dem Sturmlauf

gegen die Bindung des Wirtschaftslebens , wie Wisscll sie im . G: «

meininteresse vorschlug . Wenn sie daS zur Folge hat . daß sich die

Geister , die mit dem Sozialismus an der Neuordnung der Wirt »

schaft zusamen arbeiten wollen , von . den manchesterlichen Quer -

treibern trennt , so kann sie nur begrüßt werden !

Gewalttätigkeiten gegen Kapitän v. Mücke . Wie verschiedene
Blätter melden , kam es in Frankfurt a. M. am Mittwoch anläßlich
eines von den Deut ich nationalen veranstalteten Lichtbilder -
Vortrags zu Tätlichkeiten gegen den Vortragenden , den als Führer
der Emden - Aysha bekannten Kapitän v. Mücke . Dieser wurde
so schwer angegriffen , daß er sich in polizeiliche eachutzhaft
begeben mußt « . — Ein Urteil über den Vorgang wird man erst
fällen können , wenn man erfahrt , durch welche Aeußerungen Herr
v. Mücke diese Angriffe auf seine Person provoziert hat , wenn auch
die Tätlichkeiten aus seiden Fall zu mißbilligen sind .

Spmbole .
Bon Paul Gutmann .

Es scheint , als ob die sogenannte Bildung , in der wir bisher
unser Kulturideal erblickt harten , den Menichen Scheuklappen an -

lüge . Wer sich sein bißchen gesundes Empfinden gerettet har , dem

ist eS beim Anblick mancher Tinge , als bekäme er plötzlich aus dem

Hinterhalt einen Schlag ins Genick . So empfand ich unlängst , als

ich in meinem Wohnort Friedenau spazieren ging . Dort wurde

vor kurzem ein neues Postamt dem Verkehr übergeben . Es ist , von

einigen störenden Einzelheiten abgesehen , ein ganz erfreuliche « Bei -

spiel der neueren deutschen Bauweise , ein Monument im Vergleich
zu den skandalvien Reichspostämtern , jenen gothisierenden Ziegel -
bauten mit ihren Wappen und Emblemen , womit in den achtziger
und neunziger Jahren die deutschen Städte verheert worden sind . Aver
was sehe ich ? Habe ich mich geirrt ? Stehe ich vor einem Kriegs -
ministerinm ? Die Vorderfront de « Gebäude « zeigt ol « einzige
„ Verzierung " , rechts und link « über dem Eingang , je zwei Reliefs .
di « folgendes darstellen : Fabnen , Lanzen , Kanonenrohre , Bajonette
und darüber die preußische Pickelhaube , eine Huiarenmütze uiw . Ich
bleibe wie erstarrt davor stehen und let ' e immer von neuem köpf -
schüttelnd die Aufschrift in Goldbuchstaben : Postamt . Was kann
y' u Solidarität der Menschheit , ihre , aller Grenzen spottenden , ge -
meinsamen Ziele besser versinnbildlichen als die Poit ? Ist sie

nicht ei » Hort der Menschlichkeit , worin unsere brennendsten Wünsche

münden , unsere Sehnsucht nach einer Wiedervereinigung mit » nsern

. freunden und Verwandten dort draußen in der weiten Welt ? Ist
. ' S nicht recht eigentlich daS Symbol des Friedens ? Und da kommt

jemand , der sich Architekt nennt , und pflanzt die Symbole des

Hasses , der Trennung , der Aufhebung des BerlehrS unter den
Menschen vor die Front des Hauses . Zu all den ästhetischen
Greueln , die wir vor dem Krieg erlebt haben , den Prunkdenk -
malern , den Bierkathedralen , wohl eine der lächerlichsten Ver »

irrungen . Entstand der Entwurf bierzu in der Verblendung der

>! riegSzeit . schlimm genug ; die Ausführung in der Gegenwart ist
eine unentschuldbare HerauSsorderung . #

Aber so ergeht eS un « auf ästhetischem Gebiet ieit langem .
Die Menschheit , oder vielleicht müssen wir sagen , der Deutsche , ist

aleichgültig geworden gegen etwa » sehr Wichtige « : da « Symbol .
Schon Wieland spottet in seinen . Abderiten " über diese geistige
Verlotterung . „ Ihr Ratbaus, " sagt er , . sah wie ein Magazin ouS ,
und unmittelbar vor dem Saale , wo die Angelegenheiten de »
Staats erwogen wurden , hotten all « Kräuter - , Obst - und Eier «
Weiber von Abdera ihre Niederlage . Hingegen rubte da » Gymnasium ,
worin sich ihre Jugend im Ringen und Fechten übt «, auf einer drei -

fachen Säuienreihe . Der Fecktsaal war mit lauter Schildereien von

Beratschlagungen und mit Statuen in ruhigen oder tiessinmgen
Stellungen ausgeführt . " Mit diesem Mangel an natürlichem Emp -
finden hängt es zusammen , daß wir keine neuen Symbole
schaffen können . Unsere Revolution , wie arm ist sie hierin im Ver -

gleich zur großen französischen . Wenn auch diese au « der Antike

schöpfte , so war sie doch imstande , sich einen eigenen StU zu

schaffen . Wir hingegen haben nicht », keinen neuen Ausdruck für
unsere gewalligen Umwälzungen ; uniere Künstler schweigen . Wenn
spätere Geschlechter nach einem sichtbaren Niederschlag dieser Zeit
greifen wollen , so tasten sie ins Leere . Wir sträuben uns nicht da -

gegen , daß der erste Erwählte unseres Volk «, der Präsident Ebert ,
wenn er den Garten der Reichskanzler betritt , an kronengeschmücklen
Adlern vorbeigebt , daß die Kaiscrlrone noch immer die Reichstags -
kuppet abschließt , daß über dem Eingang zum ReichSarbeitSamt das
Bronzerelief des früberen Kaisers hängt . Der Deutsche , der so
gern seine Mängel beschönigt , nennt dies Objekiivtlät . Aber dieser
Mangel an Ehrfurcht vor dem Symbol ist eiwaS anderes . ES ist

Gleichgültigkeit , die leicht zur Charakterlosigkeit werden kann .

Der Achtstundentag für Schüler .
Der Achtstundentag ist zwar im ganzen Deutschen Reich ein -

geführt worden ; doch eine nicht unwichtige Arbeiterklasse , die dieser
Beschränkung am nötigsten bedarf , hat man dabei vergessen . ES
sind unsere Schüler , von denen so manche noch melhr als acht Stun -
den am Tage arbeiten müssen . Die offizielle Schulzeit umfaßt
zwar nur fünf , höchstens sechs Stunden ; aber damit haben ja die
Kinder ihr Pensum noch nicht erledigt , sondern es kommt noch
jene vielgefürchtete und schwer festzusetzende Last hinzu , die in den
häuslichen Ausgaben liegt Gewiß müssen nicht alle Kinder außer
den täglichen sechs Schulstunden noch mehr als zwei Stunden zu
Hause arbeiten . Aber die Zahl derer , für die der Achtstundentag
nicht gilt , ist doch nicht gering . In den höheren Klassen häuft sich
der ArbeitSstoff . der außerhalb der Schule bewältigt werden muß ,
und einige Stunden vergehen schnell , wenn man einen Aufsatz zu
schreiben hat oder sich über irgendeinem mathematischen Problem
den Kopf zerbrechen muß . Zudem ist die Begabung ja autzerordent -
lich ungleich verteilt ; nicht zeder hat das gute Gedächtnis und die
leichte Auffassungsgabe , die für die Erledigung der Schularbeiten
so notwendig sind , und die Folge davon ist , daß Jungen und Mäd- -

chen bis in die Nacht hinein „ büffeln " müssen .
In Frankreich hat man sich dieser Frage bereits in der

Oeffentlichkeit angenommen . Die Klagen der Kinder , daß sie e «

schlechter haben als ihre Eltern , wurden in den Zeitungen behan -
delt , und die Lehrer der Höberen Schulen gaben auch unumwunden

zu , daß drei Stunden Hausarbeit das Mindeste sei , waS sie von
ihren Schülern verlangen müßten . Nun ist eS gewiß recht schwie -
rig , die täglichen Hausaufgaben so festzusetzen , daß auch der am
wenigsten begabte Schüler damit in zwei Stunden fertig werden
kann . Es soll aber von den französischen Schulbehörden gefordert
werden , daß sie darauf d- ungen , daß auch in der Schule der Acht -
stundentag nach Möglichkeit eingehalten wird .

Die häuslichen Arbeiten sind seit langem ein Gegenstand de »
Streites und der Anklagen . Schon seit Jahren spielen sie in dem
Kampf gegen di « alte Schule , der besonder « von der modernen

Dichtung so eindringlich gesührt wurde , eine große Rolle . Jeden -
falls können aber die Schüler verlangen , daß sie mit dem gleichen
Maß gemessen werden wie ihre Eltern , und daß auch sie die Seg -
lllingen de « Achtstundentages erfahren ,

R . Goermg : » ver Erste " .
Die Münchener Kritik hat R. GoerinjjS Sckauspiel „ D e r

Er st e" , das an den Kammerspielen im Ganzen beifällig
aufgenommen worden , nicht allzu glimpflich behandelt . Ich kann
mir nicht helfen , ich finde Eocring nickt schlechter sondern eher
etwas besser als seine krampfdichtenden Altersgenossen . Ich emp -
fand den Autor als Dichter trotz der 5hriißhnt der Vorgänge und
trotz der Künstlichkeit des Problems . Reine , ausgeglichene Kunst -
Wirkungen sind kaum zu verlangen von einer Generation , die
nichts erlebt hat als Niedergang . Krieg , Revolution .

Dem Priester Antonio , einem grüblerischen Natur - und
Krastburschen — in der Wirklichkeit so wenig fundiert wie das
ganze Slück — fällt ein leidenschaftliches Weib zu , das er in
einer Liebeshaß - Exstase erwürgt . Die Umstände wälzen den An -
schein der Schuld auf den eifersüchtigen Nebenbuhler , den Antonio ,
eine Kraftprobe mit seinem Gewissen veranstaltend , selber zum
Tode bereitet und zum Galgen schleppt , um schließlich dort , zcr «
martert von den Todesängsten seines Opfers , zu bekennen und zu
sühnen . Nietzsches A Moralisten - Problem , gelöst gegen Nietzsche .
Die Rückkehr des Uebermenschen in die Schranken sittlicher Ge -
bundcnheit bleib : im banal Deklamatorischen und ergibt einen ab -
flauenden Schluß , denn dem Antonio und mit ihm dem Stück fehlt
die sittliche Idee , in deren Namen der Konflikt geschürzt und gelöst
werden müßte .

Vergeistigende Darstellung des Antonio hätte nachhelfen
können , aber Herr M o m b e r blieb mit kräftigem Stimmenauf -
wand im Brutalen befangen . Sybille Binder dagegen ver -
mittelte die fahrig - heiße Paula restlos . Man soll nicht zu hoch und
nicht zu gering denken von den symptomatischen Versuchen unserer
Jüngsten , auS der zeitbedingten Verarmung heraus wieder Wege
zur Kunst zu finden . _

h. e.

Notizen .
— Volksbühne . Dem Voltsiheater sind von nächster

Spielzeit an verpflichtet : Marianne Bratt ( Lessingtheater ) , Ferdi -
nand Asper ( Reinhardt - Bühnen ) , Otto Bernstein ( Albert - Theater
Dresden ) , Josef Bunzl ( Stadttheater Bielefeld ) , Eugen Eisenlohr
( Schillertheater ) , Gerd Fricke ( Landestheater Dresden ) , Edgar
Klitsch ( Kammerspiele , Hamburg ) . Fred Kortholt ( Trjanontheater ) ,
Richard Leopold ( Königgrätzerftraße - Theater ) , Hans Ottershausen
( Düsseldorfer Schauspielhaus ) . Leo Victor ( Reinhardt Bühnen ) .

— Der Kampf u m den Betriebsdirektor . Wie
bereits gemeldet , wurde der Streik im Charlottenburger Opern -
hau ? eingestellt , nachdem der Betriebsdirektor Dr . Neumann . Hofer
seinen Rucktritt erklärt hatte . Der Streik hatte sich ausschließlich
gegen seine Person gerichtet . Alleiniger Direktor des Opernhauses
ist jetzt der künstlerische Leiter Georg Hartmann .

— Vorträge . Treptow - Sternwarte : 24. Juni .
7 Uhr : „Vielheit der Welten " ( Vowvaa mit Lichtbildern von Dr .
Archenhold ) . LS. Juni , 7ZH Ubr : „ Der Bau dec Atome " ( Vortrag
mit Lichtbildern und Experimenten von Dr . Viktor Pieck ) .



Prozeß Leöebour .
verteiöigungsreöen .

Ton den Verteidigern des Angeklagten Ledebonr nechm zuerst
NcchrScmwcclt Dr . H c r z f e l d das Wort : Meine Herren Geschwo -
ror . en ! Herr Georg Ledebour , der als Angeklagter vor Ihnen steht ,
ist eine nicht nur in Dutschland , sondern in der ganzen Well be -
kannte politi ' ' che Persönlichkeit . Diesen Namen hat er erworben
durch rastlose Arbeit für die politische und wirtschaftliche Freiheit .
Dieser Prozest nimmt deshalb das lebhafteste Interesse der ganzen
politischen Welt in Anspruch . WaS ist

der hervorstechende Zug im Wcscn beS Herrn Ledebour ?

Tad n' t der Zug der Ostenheil und Wahrheit , der auch hier in die
lhicheinung getreten ist . Selten hat man wohl einen Angeklagten
gesehen , der mit so rücksichtsloser Ostenheu und Wahrheit , ohne sich
selbst zu schonen , senie Absichten und Bestrebungen dargelegt . Wahr -
beit uns Gradheit ist die Grundlage seines Wesens . — Staatsanwalt
Zumbroich sagte gestern , die Pohtik höre an den Schranken des
Gerichts aus . Dann aber hat er eine rein politische Rede ge -
halten . Er hat gesagt . Ledebour habe diesen Putsch ge »
macht und habe die Schuld an den Putschen im ganzen Reich , und
daran , dast der Kamps der Geister in einen Kampf mit Handgra -
>m: cn ausartete . Der SiaatSanwalt sagte auch . Herr Ledebour sei
schuld an der Mordzenirale , er hat aber unterlassen , zu sagen , dag
Herr Ledebour auch schuld sei an der Ermordung Karl Liebknechts .
Rosa LuremburgS und an dem auf ihn selbst gemachten Mordversuch .
Herr Lodeboux ist ein erbitterter Gegner des Militarismus , zu
dessen Tel! atz die Mordzentrale geschaffen ist . und deshalb wird er
vcriolgt . Herr Ledebour ist ein Feind des Blutverg - estens . Deshalb
unterhandelte er , um den ausgebrochenen Kamps ohne Blutver -
giessen zu beenden . Mitten im Laufe der Verhandlungen wurde
er durch di « Regierung verhaftet . So behandelt man Parlamentäre
in Deutschland ! Wenn in diesem Prozest etwa ? erwiesen ist , so ist
es das , hast die SpartakuSwoch « im Januar nicht von Herrn Lehe -
bour gemacht , sondern daß sie daS Werk der Militärkama -
r i l l a ist , die Teutschland auch seht wieder m einen blutigen Krieg
stürzen möchte , nachdem si « es durch den verflossenen Krieg ins
Eleud gestürzt hat .

x Es ist gefragt worden ob nach der Revolution am S. No -
vember

die alten Gesetze
weiter galten . Die Revolution hatte daS alte Regime gestürzt .
Die A. . und S . - Rät « und alle Träger der neuen Gewalt beruhten
auf dem durch die Revolution geschaffenen neuen Recht . Man darf
doch nicht glauben dag die Revolution nicht ? weiter bezwecken
sollte , als an die Stelle Wilhelms des Zweiten Friedrich den Ein -
zigen , den Herrn Ebert , zu setzen . ( Vors. : Ich bitte , derartige
ivvnijchs Bemerkungen zu unterlassen . ) Die Revolution bat nicht
nur die a' te Staatsverfassung gestürzt , sondern auch die auf voli -
tische Verbrechen und Verzeheu bezüglichen strafrechtlichen Bestim¬
mungen . Die Besetzung von Aemtern und . Mmisterposten durch dre
revolutionären Gewalten war doch nichts anderes , als die An .
massung öffentlicher Aemter im Sinne des Strafrechts . Agitation
für die revolutionäre Bewegung unter den Soldaten , Gefangenen -
betreiung . alles das ist straflos geschehen , obgleich es nach den
alten Gesetzen strafbar gewesen wäre . Durch Anwendung
solcher Mittel find die gegenwärtigen Machthaber zur Macht aekom -
inen , sie müßte » also mit demselben Recht wie Herr Ledebour
unter Anklinge gestellt werden . Der Staatsanwalt sagte : „ Es gibt
Revolutionäre , die siegen , und solche , die unterliegen . Di « Einen
haben die Mach : , und die andern müssen sich ihnen fügen . " DaS ist
richtig , aber eZ ist eine politische Erwägung die nicht in den Ge -
richiöfaal gehört . — WaS hier verfolgt wird , daS ist der Auf -
stand gegen die illegitime Macht , denn vor der Ratio -
nalverfammlung gab rS noch keine legitime Macht in Deutschland .
Für solche politische Aktionen , wie sie hier unter Anklage steht , ist
eS — wie Herr Tittmann als Züuge sagte — « ine Infamie , eine
Felonie , daß sie überhaupi unter Anklage gestellt werden . ES ist
Sache der Geschworenen , ob sie diese politische Infamie mit ihrem
Spruch decken wollen .

ES ist uns nicht gelungen , den Nachweis zu führen , wieweit

Spitzel
de » Regierung bei der Besetzung der Zeitungen ihre Hand im
Spiele hatten So oft wir auf diese Quelle hinwiesen , fiel der
eisern « Vorhang d- c juristischen Formalien , der unö alle Beweise
nach dieser Richtung abschnitt . Di « Minister Hein « und Landsberg
wurden nicht geladen . Der Zeuge Roland , der Auskunft über die
Spitzeltätigkcit hatte geb n können , kann nicht gefunden werden .
ebenso der Lrutnant Bachmann . Vom Zeugen Tiesenhausen sagt «
der Staat ? awatt . das sei ein umstrittener Zeuge , den er beiseite
schiebe . Aber als ei galt , Ledebour zu beschuldigen , daß « r bei
der Wafsenverteilung im Marstall anwesend war , da holte der
Staatsanwalt diesen beiseite geschobenen Zeugen wieder hervor .
Dir . se Methode ist nicht zu billigen . — Der Verteidiger kritisiert
die Aussagen des Zeugen Grafen Westarp und stellt ihnen
die Aussagen der denselben belastenden Zeugen entgegen . Durch
dies « sei die Glaubwürdigkeit des Grafen Westarp vollkommen er -
' chüttert , trotzdem habe der Staadsanwalt die Glaubwürdigkeit des
Grafen Westarp als gar nicht in Frage stehend bezeichnet . Graf
Westarp sei von der Staatsanwaltschaft anders behandelt worden ,
als „ gewöhnliche " Zeugen . Er sei mit der Zeugin Steinbring im
Gefängnis konfrontiert worden , er habe vor seiner Vernehmung
den Rai des Staatsanwalts eingeholt . Das passiere keinem „ge -
wohnlichen " Zeugen . Graf Westarp war nicht zu beioegen , anzu -
aeben . was für einen Dienst er jetzt tut oder WaS für ein Amt er
bsklekdet . Er ist — wie sicher angenommen toerden kann — einer

derscntgen . die gleich dem Leutnant Fischer diesen Prozeh herbei -
geführt haben .

Der Verteidiger wendet sich dann der rechtlichen Würdigung
der einzelnen Anklagepuirkte zu und führt unter anderem auS :
Wer als

Rädelkführer beim Aufruhr

bestraft werden soll , der muh auch in der gewalttätigen Menge da -
bei gewesen sein . ES genügt nicht , daß er — wie der Staatsanwalt
sagte — der intellektuelle Urheber der Besetzung der Gebäude ge -
Wesen sein . — Es ist ja nachgewiesen , daß Herr Leocbour von der
B e se tz u n g d e ? „ Vorwärts " erst erfuhr , als sie bereits voll -

zogen war , und daß er sie. als ihm die Nachricht von der Besetzung
gebracht wurde , als unerbört beze - chnet «. Die Besetzung des „ Bor -
wärts " ist ein Putsch . Herr Ledebour ist — wie wir vom Zeugen
Mever gehört haben — ein Gegner von Putschen , von
Terror und AntiparlamentariSwus . An dieser Feststellung muh die
Anklage scheitern , daß Herr Ledebour Räde ' �führer bei dem Putsch ,
der Beietzuna deS „ Vorwärts " gewesen sei . Auch nach der Be -

setzung de ? . . Vorwärts " bat Herr Ledebmir nichts getan , was ge - wn
seinen Grundsatz , der jeden Putsch ablebnt . verstoßen bätte . Wir
haben von einem Zeua - n gebärt , daß Herr Ledebour am Nachmittag
de ? 6. Januar eine Anbruche an die Matrosen im Marstall hielt ,
worin er vor Blutvergießen warnte . Das geschah zu der Zeit , wo
die durch Fücher für die Regier « na gewonnenen Matrosen vi «

Zivilisten einschliesslich de ? Revvlut ' nnaauzsifhisses ÖU5 dem Mar¬

stall auSgew ' csen waren und die Watfenverteilung längst beendet
war . Fn der folgend - n Zeit bat sich Herr Ledebour dann für die

Beilegung deS Konflikts bemüht .

Waffenstillstandsbebin - zungen

wunden voraeschlaaen , aber von der Riwrung abgelehnt , die dann
auch den Eintritt in die weiteren Verhandlungen davon abhängig
machte , daß die besetzten Ze ' tuaaen zuvor abräumt wwden . Die

R>- a ! eruna wußte , daß diese Bed ' nguna unerfüllbar ist weil «S den

Führern nicht möal ' ch sein konnte , die Arbeiter , die den „ VonwärtS "
besetzt hatten , zur bedingunaslosen Räumung deslelben zu bewegen .
Weil die Regierung dies wussie . so ist die Annahme begründet , daß
die Regierung die blutige Svartakuswoche wollte , oder sie doch be -

wüßt weitergetrieben hat . D' « Regierung stand unter dem Druck

siner M' litärkamarilla . die wie wir vom Zeugen Fischer gehört
haben , die bedingunaSlose Räumung der besetzten Gebäude ver -

saugte . Tagelang Hai sieb Herr Ledebour bemüht , durch Verband -

lungen dem Blutveraiessen ein Ende zu machen . Aber die Regie -

rung wollte nicht verbandlen . Eb ? die Verhandlungen , an �denen
Herr Ledebour beteiligt war , nach ibrer Verlegunq bis zum nächsten

Taae wieder ausgenommen werden konnten , wurde Herr Ledebour
verhaftet und den Soldaten übergeben , die istn ermorden sollten .
Er ist von Fischer in die Obbut seiner Mörder gegeben worden ,

und da ? ist mit Wissen der Regierung geschehen , die nichts gegen
die Mörder tat , aber die Anklage gegen Herrn Ledebour veranlaßt « .

Wer den Zua der Bewaffneten nach dem .st r i e g s m i n i -

sterium veranlaßt bat . konnte nicht festgestellt werden , aber daß

Herr Ledebour dies Unternehmen nicht veranlaßt hat , jwS steht
fest . Der

Aufruf deS NevolutionSauSschuffeS ,

der bei dieser Geleamiheit überreicht wurde , war nur in venigen
Eremvlaren hergestellt und nicht veröffentlicht . Erst durch den

Minister Sandsberg ist daS Schriftstück im „ Vorwärts " veröffent -

licht worden . lVorf . : Das ist nicht festgestellt . ) Festgestellt ist es

nicht , aber die Annahme liest nahe . Da * Schriftstück ist znsamme «
m' t einem Artikel veröffentlicht , der Stimmung gegen �

Lev�bour

mwbte . der sich in den Händen der Soldaten befand , die ihn er -
morden sollten .

Meine Herrn Geschworenen , ich vertrau « auf Sie als Bürger
der deutschen Republsk . daß Sie Herrn Ledebour au ? dem gegen
ihn aufgerichteten Gespinst der Lüge befreien . Sprechen Sie ihn

frei , geben Sie dem deutschen Volke «inen Mann wieder , den «S

braucht , Sie verdienen sich dadurch den Dank bei deutschen DolI «S.

Rechtsanwalt Obuch führt unter ander » « «18 . die Anklage sei
in allen ihren Testen zusammengebrochen . Nichts fei da -

von übriggeblieben . Di « Staatsanwaltschaft stehe auf dem Stande

Punkt , die BeweiSaufnahm « sei nicht ganz vergebens g «Wesen , sie
habe ein obsektiveS Bild der Ianuarunruhen gegeben . Aber was in

dies « Hinsicht hier durch einige Zeugen bekundet wurde , hat jeder
schon vorher gewußt . Wenn die Verteidigling darüber hinaus noch
etwa ? Neues vorbringen wollte , sei sie daran verhindert worden . Es
sei nicht gelungen , den Angeklagten Lcdebouc mit den Vorgängen
in Verbindung zu bringen , die hier au der Ianurrrtrwche vorgebracht
wurden . Trotzdem wolle die Staatsauwaltschaft den Angeklagten
für alles verantwortlich machen , was während der Unruhen geschehen
sei . auch für die

Räubereien und Plünderung « « .
DaS sei ebensowenig gerechtfertigt , als man den General Ludendorf
verantwortlich machen wollte für all « Ausschreitungen , die während
des Weltkriegs begangen worden sind . Nur Handlungen , die der

Angeklagte wirklich begangen habe , könnten dem Urteil zugrunde
gelegt werden . Dem Angeklagten seien aber kein « strafbaren Hand -
lungen nachgewiesen . Der Verteidiger bespricht die Aussagen der
hauptsächlichsten Zeugen und sagt , daß sie nichts gegen den Ange -
klagten ergeben hätten . Der SiaatSanwalt habe gesogt , der Ange -
klagt « Ledebour sei der beste Zeuge gegen sich selbst gewesen . DaS
könne sich doch nur darauf beziehen , daß Ledebour zugegeben habe ,
Mitglied deS Revolutionsausschusses gewesen zu sein . Von einer
Teilnahme deS Angeklagten an Handlungen deS AufruhrSund
Landfriedensbruchs fei weder etwa » zugegeben noch be -

wiesen . Bon allem , wa « die Beweisaufnahme ergeben habe , bleibe

nicht » übrig , WaS den Angeklagten im juristischen Sinne für die

Januarvorgänge verantwortlich machen könne .

Industrie und Handel .
Börse .

Die Börse rechnet mit Unterzeichnung de » Friedensvertrages
und eröffnete daher in überwiegend fetter Haltung . Am
Montanmarkt waren Phönix merklich boher , Schiffahrt « -

a l t i e n. Färb » und Elektropapiere im allgemeinen wenig ver -
ändert . Ausländische Eisenbahnaktien waren ange -
boten . Verhältnismäßig fest waren auch Kolonialpapiere sowie
Pcrrsleumaktien . Höher bewertet wurden sodann heimische
Anleihen . Kriegsanleihen erholten sich auf etwa
Prozent . Das Geschäft war außerordentlich ruhig .

GroßBerlln
Krankenhaus oder Bethaus ?

Ein Leser beschwert sich darüber , daß im A u a ust a h 0 s pit a l
die Pflegeschwestern in den Krankenzimmern tägllch zweimal einen
Bibelipruch heriagen . Keiner der Kranken wird gefragt , ob ' s ihm
paßt und ob er uberbaupr noch einer kirchlichen Gemeinschaft an -

gebört . Der Beschwer defiibrer möchte wissen , ob solche Zwang « -
andockten in allen Kronkenhäusern üblich sind . Der Brauch , täglich
vor den Kranken «in Gebet ,u sprechen , findet sich nur noch in den

jogenamilrn Stiftskrankenhäusern , zir denen auch da ? Augusta -
hoipital gehört . An Sonn « und Feiertagen aber werden auch in

Sälen öffentlicher Krankenbäuser noch Andachten veranstollet , bei

denen kein Kranker gefragt wird , ob ihm das recht ist . Die

Frommen schreien zwar über „ Vergewaltigung " , wenn die Schule
vom Religionsunterricht befreit werden soll . Daß Kranke religiös «
Andachten mitonhören müssen , die sie alS Belästigung empfinden ,
ist wohl keine Vergewaltigung ?

DaS „heilige " Eigentum . Bei C l a d 0 w macht « ein Ausflügler
mit feiner ölljährigen Mutter eine Bootfabrt auf der Havel . Die
alte Frau wurde von einem Unwohlsein befallen , so daß er sie
schleunigst auf festes Land bringen wollte . Als er an einer sich in
der Näbe darbietenden Londungsbrücke anlegte , trat ihm ein nur
mit einem Bademantel bekleideter Herr entgegen , der in der Hand
«ine Peitsche und neben sich eine Bulldogge hatte . Er erklärte , daß
er als Eigentümer des Grundstücks die Landung verbiete . Trotz
Darlegung de » Sachverbalts und trotz flehentlicher Bitte der allen

Frau blieb er dabei : „ Hier bin ich Herr und brauche mich von nie -
wand stören zu lassen . " Ein lieber Mitmensch , dieser Eigentümer !

Städtische HungerlShne für HilfSlehrkräfte . Ein Erlaß der

Schuldepuhrtion bestimmt folgende ( sttundenhoriorave : wissenschaft¬
liche Hilfskräfte 1,30 M. , technische Hilfskräfte I . SO M. feste
Monatsvergütung für wissenschaftliche Vertreterinnen 144 M. , für

technische Vertreterinnen 120 M. . Monatsvergütung für wissen -
schaftNch « Stellenverwalterinnen 173 M. , für technische Stellen -
Verwalterinnen 144 M. , JahreSdiensteinkoimnen für Vertreter

fSchulsmtSbewerber ) , einstweilig angestellte und endgültig ange »
stellte Lebrer mit weniger als 4 Dienstjahven 8400 M.

Die Fordermtgen der inaktiven Unteroffiziere . Eine Abordnung
der inaktiven Unterofssziere , welche nach Weimar entsandt war . wurde
vom Reichswehrminister NoSke empfangen . Da die zur Besprechung
nötigen Unterlagen sich nicht in Weimar befanden , wurde der Ab «

ordnung der Bescheid , daß sofort nach Rückkehr deS Reichswehr -
ministeis naÄ Berlin eine Besprechung mit dem Verbände inaktiver
Unter ossi ziere unter Hinzuziehung des Kriegsministeriums stallfinden
solle . — DienStag , 6ft , Uhr . in Rolands - Diele , Eltasser Str . 26 ,

Sitzung : Wahl der BerbandSleilung . Vollzähliges Erscheinen er¬

forderlich . — Jnakiive Unteroffiziere werden ersucht , ihre Adresse zu
senden an Offz . - Slcllv . Stempel , Berlin NO . 18, Friednchsberger
Straße 1.

Zivilinvaliden organisiert Euch ! Sendet Eure Adressen an

Fritz Sommer , N. SS. Buchstr . 3. GthS . 2 Tr .

Helfer im „ Vaterländischen Hilfsdieust " , die in den besetzten
Gebieien biS >u de « fluchtartigen Rückzügen im November >91. 8

veitroalich tätig waren , wollen zu einem Bunde zusammentreten .
Anmeldungen an Alberr Weidemann . Beilin , Gneiimaustr 7a.

Persönliche Teilncihrneerkläluugen im Restauiont » Neue Post " ,

Charlottenburg . Berliner Str . 167 ( nahe Knie ) .

Vertrauensleute der HilfSangestelltc » deS Magistrats Berlin .

Freitag , 20 Juni , vor mittags 11 Uhr : Ver ' mumlung rm Margareten -

Lhceum , Iffiandstraße . Bertibt des Zehnerausschusses . Stellung -
nähme zur Finanzierung der Arbeiterrät ».

Lichtspiele » Reue Philliarmonie - , Köpenicker Str . 96/97 , bringen
vom 20 . —26. fluni den grossen Film »( Juo vadi - " nach dem Roman von
Sreli Ii etoiez . Ausserdem ein Lustspict mit Rolj Lindau .

Groft - Berliner Lebensmittel .

Pankow . Ab >9. Funi für die Woche vom lS . bis 23. Juni 125 Gc.
amerikani ' che Sibweinesleiichvrodukte für I . Sö M. gegen Einjuhrzusatzkart «
( 3 6) der adgettempelten Flctschlart «.

Rcintckeudorf . Für schrverveclebte Kriegsteilnehmer auf Abschnitt 1
ab 16. fluni 250 Gramm Mite » für 27 Pf. , auf Abschnitt 2 ab 2t . Juni
250 Gramm Haferflocken iür 4b Pf Km ten werden in den nächsten Taaen
den bczugsberechtnilen Schwerverletzten zugesandt . Ausgabe der Nähr -
mittel durch die amtlichen Verkaussuellen .

Reutölln . fln . den näch' icii Tagen treffen grössere Sendungen
Kirtchen ein. die aus Grund der Kartosselkundentiile die Einwohner bei
den Gemületiemhändlern erhallen . Pro Kops bis 1 Pso . zu 2 M. pro
Pjund .

Britz . Verkauf von Lebensmitteln ohne Marken in der zweiten Ver -
kaussitelle der Gemeinde , Chausscestr . 43. — ■boZtm . hi Pllau . nen zu
4. 80 M je Pfund . Streichröizec in Paketen zu 10 Schahie n. nur iür
Britzer gegen Ausweis . Atchoricn - Kaffce - Sriatz fe Pfinid 1,50 M. Tomaten
tn Essig je Psd . 50 Pf. Aiandal - Kraslextralt z im Verbessern von Suppen ,
Tunke �und Gemüsen , zur Hälsie des auf den Holen angeg be ieu Preises .
Bovirischer Kräuteitee , sonst 0. 60 M , jetzt 0,30 R. a 100 Gramm . Sauer »
kohl, je Zentner 1t M. , auch an Auswärtige . Verlauj ab Lagerplatz der
Gemeinde bis 3 Uhr nach »ittags .

Ltchicrfelbe . Die für nächste Woche bestimmten , auf Abschnitt «
26a —« enisalleiiden 6 Psd . Kariofseln müssen bis Sonnabend entnommen
werden . 100 Grann » ausländische SchweiucslcischptoZulte . Diejenigen , die
vorher leinen Speck erhalten und sich in ihrer Fleischerei zum nachlräg »
»chcn Bezüge avacmetdei haben . 125 Gramm . Aus Magermilchkarlen l,
Ii . III bezrrlsweije wöchentltch cinmal je ein Liter Mager - oder Butler »
milch . __

? ugenüveranfta ? tungen .
Tüden . Heute 7 Uhr , im Jugendheim , Schule AilmSslraße , Bortrag :

. Unser « nächsten Ausgaben " . _

vereine und Versammlungen .
Allgemeine Kranken , imd Stervekasse der Metallarbeiter .

B. a. G. Filiale Berlin 8. Milglicdervcisammlrmg Sonnabend , 21. ftunt ,
8 Uär . bei Siatjja , Reicher . berg er Str . 154. Kasjeuberuht . Neuwahl der
Otis v erwaltuug . _

GerichtsZeitung .
Ein kerneing «fShrlicher Schädling , der als „ Natrrrheflkundraer "

eine Reihe von Todesopfern auf dem Gewissen hat , stand in dem

50jährigen Ernst Thiede aus Brandenburg a. H. vor den Potsdamer
Geschworenen . In Brandenburg traten seit einiger Zeit auffallend
viel Erkrantungen an Fehlgeburten und Kindbettfiebcr mit TudeS -

erfolg auf . Die Kranienhäussr erstatteten Anzeige , aber trotz
eifrigster Nachforschung konnte man zunähst den Zusammenhang
nicht ermitteln . Im März d. I . wurden binnen einer Woche vier

junqe Frauen bzp . Mädchen mit nrsektiöser Bauchfellentzündung
m daS städtische ÄrankenhauS eingeliefert , die gleich darauf starben .
In derselbe » Woche starb eine SOjährige Frau unter denselben
Krankheitserscheinungen in ihrer Wohnung . Auf dem Sterbebett

gestanden die Kranken , bei Th . gewesen zu sein . Für feine Behand¬
lung habe er 5 bis 100 M. verlangt . In der GerichtSverbnnd� ' ng
bekundeten die Aerzte den jammervollen Zustand der verpfuschten
Frauen . Der Angeklagte war voll geständig . Er wurde zu vier

Jahren drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver -
urteilt .

_

GewerffchHsbervMng
die Sankbeamten vor üem Schlichtuags -

�
ausjchuß .

Im Reichsarbeitsministerium in der Luisenstraße fanden �am
heutigen DonnerStagvormittog die Einigungsverhandlungen über
den Reichstarif für die deutschen Slankangestellten statt . Die Ver -

Handlungen leitete Landgerichtsrat Wulf . Bekanntlich waren die

verkMidlungen zwischen den Bankleitungen und den Bankang « -
stellten vor einige » Tagen nach fast achtwöchigen Beratungen über
die Schaffung ein «? Reichstarifs ergebnislos abgebrochen worden .
Einleitend legte Marx vom Allgemeinen Verbavrt > deutscher Bank¬
beamten die Lage im Bankgewerbe dar . Er schilderte die voraus -

gegangenen Verhandlungen mit den Bankleitungen , die trotz deS

Entgegenkommens der Angestellten zu keinem Resultat hätte »
führe « können , da d « n Bankleitern der gute Mlle zur Verständig
gung fehle . Als Beispiel führte Marx daS Verhalten der Mittel -
deutschen Creditbank an , die schon bei den Verhandlungen im März
hier im ReichSarbeitsministerium erklärt habe , daß sie nicht im ,

stand « sei , die Forderungen der Angestellten zu befriedigen , die
aber jetzt trotz der bewilligten Forderungen ihrer Beamten weiter

bestehe und dieselben hohen Dividenden ihren Aktionären gebe wie

bisher . Demgegenüber legte Direktor M 0 S l e r in lange » Aus¬

führungen dar , daß die Großbanken nur der Not gehorchend sich
mit den Forderungen der Bankbeamten nickt einverstanden erklären
könnten - Schon jetzt mache sich die Sozialisierung auf vielen Ge -
bieten bei den Banken bemerkbar , die Schaffung halb - und ganz »
staatlicher Geldinstitute , die Giroinstitute feien sehr geeignet , dre
Banken einzuengen , und hierzu käme noch die Konkurrenz der auö -
ländischen Banken . Es gehe nicht an , daß die Banken ihre Re -
scrven angreifen , da dies « für den Fall einer Unterbilanz zur
Deckung verwendet werden müßten . Auch die Forderung der Ange -
stellten , aus den sogenannten „stillen " Reserven Mittel zu ent -
nehmen , sei nicht angängig , da diese sogenannten „stillen " Reserven
die Kreditfähigkeit eines Unternehmens , falls sie angegriffen wer -
den . empfindlich schädigen . Die Bankleitungen könnten sich nicht
dazu verstehen , eine tarifmäßige Regelung der Gehälter für Ange -
stellte über SO Jahre einzuführen , da dies das Mter fei . in dem ein
Angestellter eine Familie begründet und seine stellungwechselnde
Lebensweise ausgibt . Während des Vormittags erfolgte dann
eine BesprechAng dieses neuen TarifeS der Bankleitungen . Die
Verhandlungen dauern fort . _

Arbeitskollegen in den chemischen Fabriken Groß - BerNnS ! Die
Böttcher in sämtlichen chemischen Fabriken sind infolge Richtbewil ,
ligung ihrer gerechten Lohnforderung ( pro Stunde 2,75 M. ) . welche
in allen anderen Böttcheveibetrieben beveiis vom 1. April ISIS
bezahlt wird , nach mehrfachen Verhandlungen mit den chemischen
Industriellen in den Ausstand getreten . Achtet darauf , daß
in euren Betrieben keine Streikarbeit verrichtet wird .

Die StveÄleiftmg des Löttcher - BvchandeS .
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Miuifterialdirektor « 15 Tparta ? » 5 agitator .
Siu . 8 Postbeaartevkreisen raicb unZ geschrieben :
Durch die Ablehnung der vetriebsKulchge von 240 M. ist eine

Erregung in der Postbeomtenschaft hervorgerufen worden , wie sie
in gleichem Maße nock nicht bestand . Wir stehen dicht vor einem
Streik von Post und Telegraphic ! Und das haben wir dem Mini -
sterialdirektor Drucke vom ReichKpostministerium zu verdanken , der
-— ausgerechnet in dieser politisch unsicheren Zeit ! — künstlich neue
Massen der Unzufriedenheit in We Arme treibt . Da ? Verfallen
dieses Herrn offenbart «ine Weltfremdheit , die einfach unglaublich
ist . Diese Betriebszulage ist den anderen BerckehrSbeamren , den
Eisenbahnern , längst gezahlt worden , den Postbeamten aber wVjt
man die Zahlung zu verweigern . Wahrlich . Herr Teucke , der Post -
Verwaltung haben Sie durch die Nichtzahlung sicher einige Millio -
ren erspart , aber durch den kommenden Streik schädigen Sie da -
Deutsche Reich um Milliarden ! Denn Sic allein sind der Urfebec
dieses ersten Poftftreiks in Deutschland .

Die gesamte Berliner Postbcamtenschaft wird am Freitag ,
nachmittags 6 % Uhr . in der Bötzowbrauerei Stellung nehmen zu
dieser brüsken Herausforderung .

Ei « wichtiger Schiedsspruch für Verficherungs »
««gestellte .

Aal 15. d. Ms . wurde im SchlichtungsauSschuß Groß - Berlin
eine Beschwerde des Zcntraloerbandes der Handlungsgehilfen und

des BerbandeS der deutschen BersicherungSbeamten wegen der Enl -

schuldungSsummen für Kriegstoilnehmer verhandelt . Der Schlich -

tungseuS�u� sZKte « inen Spruch , nach de « alle KmegSimlne�mer ,
die nicht über den 30 . April hinaus „ freiwillig " beim Heere vcrblie -
ben sind , die gleiche Entschuldungssumm « zu erhalten haben , wie
die Dahcimgebliebenen . Voraussetzung ist selbstverständlich , daß sich
die Kollegen ordnungsmäßig nach der Verordnung vom 24. 1. 19
den Gesellschaften zur Verfügung gestellt haben . Damit dürfte ein
großes Unrecht gegenüber den Kriegsteilnehmern aus den Reihen
der Versicherungsangcstelltcn guigemacht sein . Den Angcstelltcnaus -
schüssen wird der Schiedsspruch , nachdem die amlliche Ausfertigung
vorliegt , sofort zugehen . Bis dahin wird gebeten , alle Anfragen zu
unterlassen .

Die Angestellten der staatlichen Porzellan - Manufaktur wenden
sich an uns mit der Klage , daß ihnen die die seinerzeit im Re -
aierungscrlaß als Lohnangesiellte höherer Ordnung zuerkannren
TeuerungSzuschmge vorenthalten werden . Den Beamten sind die
Beträge ioforl ausgezahlt worden , während bei den Angestellten
erst auf Drängen die Zahlung erfolgt , aber mit dem Borbehalt ,
daß bei einer Tarifregelung eventuell zuviel gezahlte Beträge in
Anrechnung gebracht werden . Letzteres mußte jeder durch Namens -
Unterschrift bestätigen . Eine solche Härte sah der RegierungSerlatz
nicht vor . Obwohl die St . P . - M. als Fabrikbetrieb anzusehen ist ,
wurde der Tarif der Einzelhandel - und Spezialgeschäfte zugrunde
gelegt . Auf diese Weise fetzte man die selbständig arbeitenden An -
gestellten auf die niedrigste Gehaltsstufe , wodurch dieselben eine
Einbuße von 30 bis 100 M. erleiden . Es verdienen auf diele Weite
Angestellte bei 10 —löjähriger Dienstzeit monatlich 360 —385 M.
Hiervon geben noch über SV M. für Beiträge an Versicherungen

ab . Bei eine « solchen Einkommen ist et den Angestellten
nicht einmal möglich , die rationierten Lebensmittel zu kaufen ,
geschweige sich noch notwendige Bedarfsartikel anzuschaisen . Diese

niedrigen Gehälter lassen sich auch nicht rechlferligen mir dem Eiiv
wand , daß die Sl . P . - M. mit Unterbilanz arbcire . Die Angestellten
sind der Auffassung , daß eine rein kaufmännische Bilanz weicirll ' . w
günstigere Resultare erzielen würde . Der Herr Direktor mag es
bei jeinem Einkommen aushallen , bezieht er doch neben seinem
Jahresgehalt in der St . P . - M. an 12 000 M. bei freier Wohnung ,
Heizung , Licht usw . noch als Reichskohlenkommissar jährlich 17000 M.

Erwähnr sei noch , daß der Herr Direklor bei Festsetzung des Tarifs
für Arbeiter , nach welchem den ungelernten Arbeitern 420 M. spro
Tag 16 M. ) gezahlt werden sollre , den schwerbeschädigten Kriegs -
invaliden kündigte ; erst nach Hinweis auf die Demobilmachungs -
order wurde die Kündigung zurückgestellt . ES wäre ratsam , wenn
auch in diesem Betriebe einmal gelüftet würde , denn der Aibeiter »

ansschuß hat bereits bei seiner ersten Konferenz mit Geb . Reg . - Ral
Gohlke die Entfernung des Verwaltungsdirektors nebst Setr - lär
gefordert . Den Angestellten aber empfehlen wir . sich der modernen

Gewerkschaftsorganisation anzuschließen . Nur durch sie können sie
sich am besten vor wirtschaftlicher Benachteiligung schützen .

Buchbinderverband . Morgen , Freitag , findet die Neuereloersamm -
Irnig der Berliner Zahlstelle im Deutscheir Hos, Luckauer Str . IS. abends
5 Uhr , statt . Außer dem Luartalsbcricht wird sich die Versammlung mit
den sehr wichtigen Fragen über die Beratung der zum Berbandstage ge-
stellten Anträge und die Ausstellung der Kandidaten zum Berbandstage
beschäftigen . Vollzähliges Erscheinen der Berbandskollegen ist absolut er -
iorderlich .

MiSjböl
und koropL Wohnungseinrichfunoen

Herrea - u . SpeSfeztmmer
Wotan « tl . SctalnfzimmeT

Harvotragend sdrtOn und preisten
In allen Pr ( felsJagen u . S £ Uartea

Wubaesael und 2 Okers
In Oobeiln und Leder

Spe « . - Ato < cllunic f . Vermlelimp

komplefter B nrichtuncen , daher

stets viele Oelegenhelfskaufe

M . Marfitiewic�
O- mJk . H. . aBrtlBvre « , Mamorafenstr . - « «

Schellack, Firnis . Lacke,
Wachs. Parafin , Harz ic.

kausen Wlnkler 4 Co. , Alte
Schönhauser Str . 28 . *

Allen Nebeiwerdieastsuchen .
d- n sende ich etwas umsonst .
C. Grieshech , Müncden - OsM.

liwhla -
ftanos
Setlauf im Fabritmagazin

N 31, Wattstr . 17/13 .

7»

wird sofort beseitigt durch Ein -
reibe » mit &osraefit - Zinnuc

Frahel "
"

Versand gegen Nachnahme
M. 5,50 durch Firma

Franz Heinrich ,
Berlin »Lichtenberg 70

Frankfurter Allee 257.

qS* DACHSTEIN -

� Maschine für Handbelneh

AM . B I Abt . II Charlottenburg 9 .

Hautkrankheiten
Ausschlag , Zuckreiz, Haarausfall , Nückenclzem , Maule , g ratze

Flechte , Räude beseitigt auch in vorgeschrittenen Fällen durch
nbgeNirzte «adieultur bei mäßigem Honorar

Tierarzt Jüling : , ÄSÄÄ
8 —10 Uhr, 2 —4 Uhr, Sonntags 11 —I Ul>r . .

P sanos
gegen bar und auf

Teilzahlung , •
Pianobandlg . , Berlin ,
Göbenstr . 10, pt .

Ein � Freudentag £ Waschtag
mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätlo arbeiterden „ Licblgs "
Dampi - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits rfa
lohn , Seife und Feuerung er - M
soart und in jedem Raum für Rj
Gas - und Küchenherd benutz - H
bar ist , ohne jede Bedienung . U
grölte Schonung der Wäsche , äs
selbst mit den markenfreien tzjp
Seifenersatzmitteln , wovon wir
das Bestbewährte auf Wunsch
liefern . Die Anschaffung wird evtl .
auch durch bequeme Zahlungs¬
weise erleichtert . Preis je nach
Größe und dem zurzeit in Frage

kommenden Teuerungszuschlag von 51 Mark an.
Näheres durch Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

, , I, I e b I g; s " Dampf - Wasch - Automaten - Zentrale ,
Berlin - Wilmersdorf , Kohenzollerndamm 27a .

8leUfcO ' 3fiotore
Äupferbrähte und andere
elellrische Materialien lauft
ElehtromechanUc Zentrum
Rutjcftt . 18. Tel. : Alex. 4782.

Kriegsanleihe
kauft gegen Bfirsahlung

Deulsens Metellindastrle,
Potsdamer Str . 67 . •

Herrenanziig «, Paletots ,
Hosen , Jacketts , Damenmänlel ,
Rücke, Binsen . TSwenthas ,
Neukölln , Berlinerftr . <11 . '

Dunglarren und andere
Transpartgerät « liefert billigst
ab Lager Wagner , Cäpenickcr
Straße U. _ 121 «'

Zwei TafWücher , 15 Ser -
vierten ( Damast ) , eine Bett -
stelle mit Matratze Maximilian -
jtraße 45, II rechts . _ 1120

Zacketiamlige , hellgrau und
braun , sowie Smofinganzug ,
prima Friebcnsware , per »
kauft preiswert Rowalb ,
Boelhstratze 25, parterre , am
Rotibuser Damm . 55/6

Lchanfgeschäst «, Weinstuben ,
Konditoreien , einfach und
elegant , richten komplett ein ,
auch aus Teilzahlung , Bier -
apparatesabrif Schlüter u. Co. ,
Dragonerstraße 14. 174R'

«calmänlel , Kreuzsüchse ,
Reiher , Straußscderrüschen ,
Gelegenheiten . Blauer Ba-
zar . Kaiser - Wilhclmstraßo 16,
am Aleranderplatz . _ 92it *

Einrichtungen für Gast¬
wirte , Deinstnben , Konbito -
reien liefert , audi aus Teil -
zahlung , Bierapparate - Fabrik
Schlüter u. Co. , Dragoner -
straße 14. 174K'

Rrisemantel Z7,00, Seiben -
Mantel 78,00, Covereoatiackc ,
Gummimantel , Frühjahrs -
loitüm 82,00. «allweit , Char -
lottenburg , Bismarckjiraße
5». II .

___________

_
Garbinenveefans , 38 Mark ,

Tüllbettbecken 40 Marl , Tep -
pichperfauf , Lwresperlauf ,
Plllschtifchbecken . Bettcnver -
fauf . Abmiralstraße 4, Leih -
Haus. _ _ 54/12*

«egale . Tische und sonstig -
Kolzartifel , sehr billig , Zorn ,
Poisbamerstrafte _ 118e. _86,7 *

Sünstlergardinen , 2 Fenster ,
neu , 90 Marl , Bettbecken ,
Stores , billigst abzugeben .
Mznitzer , Schonenschestraße
36, II . ( Ringbahnhos Schön -
bauserallee . ) _ 55/S

Äbessinierpnmpcn für Lau -
denkolontsten . Ersatzteile
billig - Bezugsquelle . Aus -
iubtiidie Ratschläge kostenlos .
Döring , Seydelstraße 7. SlObb

z Paar Kinberstiesei , ZI,
18, 35, verkauft Radomski ,
Skalitzerstiaße 10. _ _ _3105b

Ein Paar weiße Leinen -
stiefel , Nr, 40, mit hohen
Schäften , 70 Mari , nerfaust
Seisengeschäst Anklamer -

llammgarn - Anzuq ( schwarz ,
ittelsigur ) Dresd - n- rstr . 8,
istizrat Lnstig .
«ettb - ziiq ». Laken. Damen -

Hemden , Damenbeinkleiber ,
Nachtiacken , Blusen . Gardi -
nen . Störes , ßugrolleaux , Bett -
tülldwten billig . Richarbi ,
ZZarschauerftraße 80. 15SA'

Z Äutomabile preiswert zu
verkauken . Offerten an
Wltziqmann , R. 39, Tegeler -
straße 40. _ _ _ _ +197

Knabenauziige für 3- bis
lljährige , neu etiigetraifen ,
zu Fabrikpreisen . Friede ,
Anhalter Bahnhof , Bahnhof -
straße 3, Iii . _ _ _ _3098b

Garbrncnverfau ! . Fenster
von 30 Mark an, - norme
Aaswabl in Künftlergarbi -
nen . Störes , ßuggardinen ,
Älllbettbecken , Wasfelbecksn .
Leinenportieren sowie Tisch-
decken. Diwanbeckcn , Son -

. deronoebot in last neuen
Teppichen , Llluserswssen ,
Bertvorleaern , Kemdentuch
sehr preiswert . Dresdener -
straße 124, I. m K- ttbuser
Zor ( Berlin ) . _ _ _ 58. 7

Brenn holz , Baven , Bohl en
»n neekauten Große Hamburger -
straße 181». Luersebaub « II,
v. Trautmann , 8 —18 vormit -
»ags�_ _ _ __ _'

ecaferckifkiti «! , LeMpsnbtl .
dank , Stereofamer «, Tru -
m- au , Möbel , Werkzeuge .

Eichmaß». Mlhrwstza»��

ISSEBmaEBB
Achtung ! Geschäfte por¬

laust mau schnellstens durch
Bureau „Klug" . Friedrich -
straße 13111. _ 71R>

Chaiselongues , englische
Bettstellen , Patentmatrotzcn ,
Auflagematratzen , Umbau -
sofas . Tapezierer Walter ,
Stargarber Str . 18. _ 87K

Wohueinrichinug , Salon ,
Eßzimmer , Schlafzimmer ,
Küche, gut bürgerlich , ungc -
teilt occlduflttti . Lagcrlarte
30, Postamt

Msbelgefchäst , 38 Jahre de-
stehend , oerkaust jetzt Belle-
alliancestraße tte noch zu bil¬
ligen Preisen , solange Vor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Küchen. Speisezim -
mer, Eiche, 1350. —, Schlaf¬
zimmer 950, —, Küchen 380, —,
einzeln « Anlletbeschränk «,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische.

Wer «in Geschäft kaufen
ober verkaufen will , wende

U. d. °�r?ß?Ä. "Norden » T » «
929- , 9293. 68,q fpottbillig , verliehen ge¬

wesene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten gahlungs -
erleichterung , _ _ 88R'

Unbedingt ! wichtig für Mö-
belkäuser ist es, vor Kauf -
absd,Iuß die sehenswerte Aus¬
stellung im »Berliner Möbel -
Haus" , nur Südosten , Eka -
litzerstraße 25, Hochbahn
Kattbusertvr , zu besichtigen ,
Riesenauswahl gebirgciicr
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , modern » Kü-
chcn zu niedrigsten Preisen !
Ich unterhalte keine Filialen .

Mödelkrebit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe de-
rettwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bebeutende Preiser -
Mäßigung . Landwehr , Müller -
straße 7, eine�Trep ?«_

*

Röbelkrcdit . Bequeme An-
und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollsläii -
digc Wohnungseinrichtungen .
Kriegsbeschädigte und Bor -
zeiget unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav Gii-
risch, Stralauervlatz 1/2. Ecke
Fruchtstraße . am Schlcflschen
Bahnhos . _ 187 «'

Möbel - Sroß , Große Frank
surter Straße l4I , zweites Ge-
fchäft : Invaiidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel ge-
geu bar ober bequeme Teil -
zahlung , Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . _ Wert _ _o_ _Mark .

Metallbettea , weiß , schwarz ,
braun 75, —, Chaiselongues
71, - , Mcicko, Äuguststraße
7 y. , Ouergebitud « parterre .

Möbel jeder Art auf Teil »
zahlung und dar . Große Aus -
wohl . Kulant « Bedingungen .
Möbelhaus „Luisenstadt ", EL-
penickerstraße 77/78, Ecke
Brückcnstraße , nahe Zanno -
witzbrllcke . _ _ _ 42K'

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große ffrankfurterstraße 58
(5 Minuten vom Alexander -
platz ) , im Norden Babftraße
Nr. 47/48, liefert aus Krebit
an jedermann des Neinstcr
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Kllchen - Einrichtungen
in bester Ausführung . Be-
stchtigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge-
staltet . Kriegsanleihe nnb
Sparkassenbücher nedme
gern als Aitzahlung . Größte
Rücksicht bei «rankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus , Liesere auch
nach auswärts . _

« aber » « Küchen von R.
320 bis 1200, lackiert , lästert
und pitschpine , ' utcrrcichte
Auswahl , billigste Preise ,
direkt ab Fabrik . Küchen »
iaöbel - - Fabr ! k- Lager Große
Fronksurterstr . 4, Ecke Frucht -
straße . _ _ _ _ _169 «*

Moebel - Boebel , Moritz -
platz 58, Fabrikgebäude . Epe -
zialität : Ein - und fiweizim -
mer- Einrichtungen > Riesen -
omswahl in nnßdenm an »
eichenen Wshn»iin «ern ,
Schlafziann «»», Speisezi «.

, mern . Ruhebetten . 9 Etage »!
Sestchtiaunq erbeten . »—12 ,
8—7. Musterbuch wird Nicht
versandt � 8872*

B»fa , rfftz "Istegutit

Schlafzimmer , Speisezim¬
mer , Herrenzimmer , Küchen .
Büfetts , Standuhren , Da-
mensalon , vrachtvolle Salon -
qarnitur billig Lombardhaus .
Alle Schönhauserstraße 2», *

Aufgepaßt ! Bettstelle mit
Matratze 75, Eisenbettstelle
mit Matratze 70, Kleiber -
spinbe 140, Waschtoilette «0,
Vmilos , Chaisclongucs ,
Tisch«, Ausziebtisdie , Sotas ,
Ilmbauten , Schlossosa , Pol -
sters -ss-l , Polstergarnitur ,
Damenschreibtisdi , Trumeous ,
Spiegel billigst Lombard -
dnus . Alte Schönhauserstraße
20. _

*

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , be-
guemste Ratenzahlung . Miets -
llaviere , preiswert . Sachter .
Oranienburgerstr . 42. l4K *

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Tecker , An-
breasstraße 47. _ _ 43K*

Nußbauntpiano , Pracht -
iiistrument . Panzerstimmstock .
Garantieschein , 2100, —, Blüth -
nerpiano fpottbillig . Piano -
speicher Alexandcrstraße 37
( Aleranderplatz ) . _ 169 «*

Planes , gute , gebrauchte ,
1100 aufwärts , neue preis¬
wert . Abenbroth . Bülow -
straße 44. _ 158 «*

Adam. Neue Pianos wieder
In erstklassiger Qualität ,
Münzstraß - 1«. _ lölfl *

Adam . Harmoniums , Münz -
straße 16. _ _ 151 «*

Adam . Stutzflügel , große
Auswahl , Münzstr . 16. 151 «*

Ebern . Reparatur - Sümm-
merkftotk . Mllnzstr . 16, 151 «*
Bierling - Pianos , neue , gut «

gespielte , wohlseile Gelegen -
heitcn . Kottbuserstraße 5. lK

Pianosabrik Lehmann , Lich-
ienberg , Möllcndorsstraß « 40,
bietet in ihrem Magazin ,
Leivzigerstraße 115, und Gr.
Franksurterstraße 106 eine
sehr große Auswahl in Pia -
nos , Harmonimns , Kunstspiel -
Pianos , Harmoniums mit
eingebautem Spiclapparat ,
Spiclavvarat für jedes Kar -
monium passend , ohne Noten -
kenntniste sofort spielbar ,
Flügel sehr preiswert . 162 «*

Chaiselongues , neu , Haar -
Auflage , Gclegenheii , Sv- zial -
sabrik Worbs , Äuguststraße
61. _ UI « � 1

Metallbetten , modern , «in -
derbelten mit Matratze per -
käuflich . 6»>irn , gostener -
straße 10. 51/12*

Herumgesprochen haben stch
unsere billigen Preise . Eichene
Eßzimmer 1048 —8750 Mark ,
Schlafzimmer 947, — bis 7750,
eichene Herrenzimmer 968, —
bis 8260, —, Wohnzimmer
735, — an. Küchen 455, — bis
2425, —. Qualitätsarbeit , viel
Fnebensinaterial , auch Ein -
zelmöbel . Lieferung eigener
Gespanne , auch außerhalb
franko . Hössner - Möbel - Groß -
Häuser . Peteranonstraße 11
bis 13 ( verlängerte Invali -
benstraße ) .

_ _ _ _ _ __ _ _

'

Giinftigst « Gelegenheits¬
käufe in gediegenen Speise - ,
Herren - , Schlaf - , Wohn -
zimmern und Küchen. Be-
stchtigung lohnt , Möbelhaus
Osten , nur Anbreasstr , 30, *

Einzelmöbel ! WaschtsIIelten
mit weißen und farbigen
Mermarplotten und Aussatz -
spieoel in verschiedenen
Größe », einzelne Nachttische ,
Betten , Schränke , Sofas usw. ,
alles noch bestes Friedens -
«aterlal , sowie aparte
Küche», naturfarbig und
lackiert finden Sie in
groß «: Ansmahl äußerst »reis -
würdig btfnt Tischlermeister
Surtus vpelt . Abalbert -
straß - 8 1HoÄiahtzhaltestele
Sotäbuser Ksr ) .

M» rtik « nstrurrtn2 * a

Küche mit Anrichte pitfäuß I Waws , Stutz slüaÄ . Sic -

Pianos , Flügel , neu und
aebrauchl . Römdilbt , A. - G. ,
Leipzigeritraßc 119/120, 1.
Stock. _ _ _ _ __ _194 «*
~

Rabenstein - Piano . Friedens -
wäre , Nußbaum , schwarz ,
großer Tan . preiswert . Münz -
straße 10 III . _ _ _ _ _74 «*

Baßgitarre , llsaitiq ,
Mcistcrinstrumeni , Leberetui ,
verläuslich . Patzak . Nieder -
schtzncweibe , Hainstraße . 3090b

Renes Piano verkaust Li-
biszowski , Schönebera , Feu -
riastraße 03. Dewerblich .
Händler verbeten . 3103b

Pianos , Friebensware ,
aroße Auswahl . Stimmungen ,
Reparaturen preiswert . Ditt -
mar . Große Frankfurter -
straße 44. _ _ _ 55/20

Pianinos und Flügel , bil -
lige Gelegenheit , barunter
Blüthnerpianos . Dunsenpia -
nos , Biesepianos , Ouanbt -
piano », Bechsteinflügel , Stein -
wegflügel , DupsenNügel , Keü-
aer , Nene Königstraße 31.
( Alcxanderplatz . ) 95/11*

2322322
Faheeäber . Ständiger An-

und Berkaus gummibereister
Räder . Fahrradhaus Carl
Kautz, Weberfiraß « 42. _

*

Fahrrab - «» » »! , Laus¬
mäntel , Lustschläuche , Pneu -
matikräder , Schlowe , Wein -
meisterslraß « vier . 174/29

Ksufgesueke
Metallabsälle , Kupfer . Mes-

fing . Kinn , Nickel, Zink ,
Aluminium , Quecksilber . Ohe-
toftoniifche Rückstände , Pia -
tin . Gold - und Stlberabflllle ,
sowie alle anderen Metall «
kaust „Mrtallkouttw " , Alte
Zakvdstraste IN , Ecke Holl-
mannstraße , Tel . ! Moritz -
platz 12 858. 114 «*

Platin - , Gold - und Silber »
Abfälle , Oueckstlber , Ketten ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel -
aussätze . Treffen , phoiogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte «ahn -
gcbiffe , salpctersaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 8476. Eigen «
Schmelze , direkte �Verwertung .

Mesffngabsäle ! Quecksilber !
Kupierabsälle ! fiinnabsälle !
«innrohr ! Stanniolpapier !
Nickclabsällel Bleiabsällel
«inkabfoDc ! Platinabsöllel
«ahngebisse ! Bruchgolb ! Sil -
börbruch ! Ringe ! höchslzah -
lenb ! Fabrikpreise ! „Metall -
schmelze Baruch " , Fennstraße
48. _ _ 1/1 *

Quecksilber ! Platinabfälle !
. Kahngebissel Eilbcradfällel
Nickel! kaust zu Selbstver -
brauchpreisen ! Metallschmelze
Baruch , Fennstraße 48. 46/1 *

Kupserabsölle ! Qneckfflber .
Messtng , «inn , Nickel, «ink ,
Blei , Aluminium , Stanniol ,
«ahngebiffe , Glühstrunivs -
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Ketten . Ringe ,
bäckstzahlenb . .,Metallschmelze
Colin ", Brunnenstraß « 11
und Neukölln , Kaiser - Frie¬
drichstraße 229 ( nahe Her-
mannplotz ) . _ _ _ _134 «*

Edelmetalleinlauf Platina -
abfülle , Goldabsölle , Silber -
absälle . «ahnaediffe . Frau
Knufb . fiianskirchstr . 54. _ _b*

Platin , Silber , zu Origi -
nal - Schmelzpreifen fouft Me¬
tallschmelze Cohn . Brunnen »
straße 11, Sos , und Neukölln ,
Kailer - Friebrichstr . 229 ( nahe
Aermannplatz ) . _ _ 194

Borax , Paraffin , Wachs,
Schellack. Leinölfirnis Frie -
denslacke und ähnliches kaust
Woller , Thaerftraße 6. l66Ä *

Sektkorke , gebrauchte , Stück
20 Ps, , Weinkarke . lange ,
Stück 4 Ps. , kaust Sperber ,
«rhdenickerstraße 13 ( am Rv-
senthaler Tor ) . Norden
4803. 120/20 *

Leinölsirnis , Slauböl , Lacke.
Bleiweiß . Schellack usw. kau-
sen jeden Posten Gebrüder
Borowski , Eneisenaustraße 5,
(Halleschestor ) . Nollendorf 2379.

Metall « seder Art zu höch
sten Preisen kansi jeden
Posten Zweig , Invaliden -
straße 142. Narben 9049. _

*

Elektrische Installations »
Materialien kauft laufend
Puscher . Branbenburgitraße
89, Moritzplatz 129I2 . 1S2K *

Platinankaus , Soldabfälle ,
Eilberabsäll «, «ahngebiffe ,
Münzen . Frau Linke, �Bist -
cherstraße 40. _ _ _ _ _ _155 «*

Teppiche , Möbel , Speise -
zimmer . Einzelmöbel , Gar -
dinen kauft Sd>önhorn .
Ackerstraß » 169/170, Norden
10 890. _ _ _ _ _ _ _ _104/4 *

gellnloidabsäll «, Schallvlat¬
ten , Wachswalzen , Glüh .
sttump/asche kaust . ,Mc: all -
kontor ". Alle Iakobstr . IN ,
Ecke Hallmannstraße . ( Rorttz -
vlatz�l2N8 . s _ 114 «*

Plaiinabsälle . Gramm bis
12 Mark . Iahngebiffe in
Platin , Gold. Kautschul zu
höchsten Preisen kanit Metall -
kantor Alte Iakobstraße IN .
Ecke Lollmannftraße . Moritz -
platz 12858. 114«'

Teppich , echten oder beut -
Wien, 2 Brücken , »uterhalten .
bitte Größe mit Preisangabe .
Kümmel , vorffgsttaße kB. U
vern . _ __ __ _ _ _ 884( 5*

Bierapparat », auch Hube-
hör , iadentische , Büfetts ,
Tische, Stühle , Kondiwrei - ,
Bickerel - Einrichtungen kaufen
lausend alt und neu Schlüter
tu Co * CytdQOtttrltt * Ü. 174Ä*

Kupfer , Messtng , Sink , Kinn .
Blei . Stanniol , Aluminium ,
Quecksilber , Celluloid , Gold .
Silber . Platin sowie alle
Metallabsälle lausen
Peters . Prenzlauerstraße 24,
Peters , Reinickendorferstr . 12.
Möbus , Waldstraß - 3,
Ecke der Turmstraße .
Ermel . Gubenerstraße 59,
Ecke der Frankfurter Allee .
Deaener . Bahnstr . 40. Schöne -
bera . Händlern und Fobri -
laufen Erfravreise . Könia -
Nadt 3885, *

Platinabsölef stohnaebiffe ,
Galdabfälle , Silbcrabsälle ,
Lneckstlber , Glühstrumpsasche ,
Miliförtreffen , Eianniol -
papler . Kupfer , MeMna . Iinn .
Aluminium , «ink , Blei höchst-
zahlend . Edelmelall - Einkauss »
büro , Sdimelzerei Weber -
straße 31. Alexander 4243. *

Fahrräder , Decken, Schläuche ,
wenn auch entzwei , kauft und
balf ab Gericke , Schönebera ,
Kaiker - Friebrichstraße 9, 164 «*

Lchielbmalchlnen kaust Re
parafurwerkstatt Günther ,
Brückenstraße 5 d sIannowitz -
brücke) . Moritzplatz 4766. _

*

Tpiralbohrer , Werkzeuge
kaust lausend jeden Posten .
Schröder . Prinzensteaß « 60. *

Kupierdräht «, Elektromoto -
ren , Kinoapvarate , : eu und
gebraucht , kaust Markgrasen »
straße 1, Ecke Linbenstraße .
Moritzplatz 12 636, _ _ _ _ _2738 ®

Alte Grammophonpia ttcn
und Phonographenwalzen ,
auch Bruch , kaust per Kilo
3,80 Mark . Lasse abholen .
Bogt , Neukölln , Lenaustraße
26, _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

174 «*
Möbelcinlauk . Wirtschaften .

Büfett , Teppiche . Klaviere ,
Federbetten . Tasdienuhren ,
höchstzahlenb Parnes , Cbo-
rinerstraße 75. Norden 3374.

Leiinngsdrähte , Kabel ,
Litzen. Anker - , Svulbraht ,
Wachsbraht kaust höchstzah .
lenb Eleklrobureau Oranien -
straße 199. Moritzplatz 4016.
Firnie , Schellack, Terpentin ,

Lacke, Oele usw. kauft jeden
Basten , Handlung chemischer
Produkie , O. 34, Wilbelm -
Stalz - straße 28.

_ _ _

*

Glühftrnmplasch « kauft Blü -
mel. Elsasserstr . 25 121,12 *

Piano kaust van Private
Liebau , Neukölln , Miinchener -
ftcaßc _38�_ _ _ _ _ _ _3023b*

Klavier kaust Görnitz . Ko-
lannenstraße 56. Preis -
angab «. _ _ _ _ 505 *
Leinölfirnis , Schellack, Leim ,

Paraffin , Wachse, Harze
kausen Fanselow u, Co. , Eli -
sabeihstraße 2«. - tz96*

Schelack , Leim. Firnis
kauft Lahn , Dircksenstraße 2.

3099b*
Habelbank für Tischler ,u

kaufe » gesucht . Elektrische
Spezialsabrik , Eisenacher -
straße �56. _ _ _ _ _t25

Röbelhans Äckerstraße 162
braucht drinaend allerart
Möbel , auch einzelne Stücke .

12419 *
Holzschrauben kaust jede

Meng « Lrhrmann , Span -
bauerbrück « 9,� _ _ 1251 *

Sllbcrbcpeck und Silber -
servies kauft Baumann ,
«immerstraße 43, «entrum
9090 — Stetnpla » 10798, 7516

Piano
kau�t

Pltters , An
breas straße sen

iprmnm
Sngllscheu Unterricht für

Anfänger und Forigeschrii -
iene , sowie deutsch « und fron -
zöstsche Stunden erteilt E.
Swtentti , Charlotten bürg ,
Stuttgarterpletz 9, Garten -

Klavierkursus » Erwachsenen
Schnellmethobe , Monatspreis
0, — Klavicrllben frei . Mustt -
akabemie , Oranienstraße 03
(Doritzplatz ) ,

_ _

Schloßplatz , Kaufmännische
Privatschule von Max Scho-
lich, Inhaber Emil Walther ,
Berlin , Brübcrstraße 89. An-
sang Juli beginnen Jahres -
und Halbjahrslehrgänge zur
Ausbildung für ben kauf -
männischen Berus . Fern -
sprecher Zentrum 3077, 138 «*

Elektrotechnik . Gründliche
Ausbildung tür Praxis durch
Oberingenieur . Schließfach 8,
Poitamt JM 2985b*

Technische Prlvatschule Dr.
Werner , Regierung » - Bau -
meister a. D. . Berlin , Rean -
berstraße 3. Ausbildung zu
Werlmciitern , Technikern ,
Kanstrukleuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau , Abendkurse , Tages »
kurfe . 49/17*

R. ' chtsberatung kostenlos !
Spezialist : Ehesachen . Stros -
sachenl Prozeßführung vor
allen Gerichtenl Gesuche !
Rechtshilssstelle Reulölln ,
Berliner Straße 102. ( Her-
mannplatz . ) Auch Sonn¬
tags ! _ _ 127K*

Daucrmäschc reinigt , per -
Neinerl und repariert Dorn ,
Reichenbergerstraße 7. 76«*

Rcchtsausknnitei Invaliden¬
straße 134. Strafsachen , Ehe¬
sachen. Alimenten - , Renten -
fachen . Beobachtungen . Er-
Mittlungen . _ _ _ 163 «*

Kosten serie Raterteilung .
allerbilligste Prozeßsührung ,
Ebesdieibungs - . Alimenten -
Pföndungs - , Etrassachen ,
llnterstützuiigs - , Rentcnge -
suckie, Bervachtungen , Be-
weismaterial . von Haeußler ,
Borstastraße 11 ( Stettiner
Bahnhof ) .

Ersiader , Patentburcau
Packscher , Geriraubtenstraße
15. Zentrum 7000. *

«unststopieeei Groß - Frank -
surter Straße 07. _ 08 «�

Landrichter , außerbienftlich .
Prozeßfübruna - Rechtobei -
stand , Ermittelungen , Rat
kostenlas . Lothringeritraßc
47 ( Rasenthalertor ) . _ _ _160 «*

Maaßlorseil « fertigt an bei
Stofszugobe Frau Margarete
Riö' ter . Fehrbellinerfrub , _

*

10 000 Rrllamezettel 10, —.
Buchbruckerci Alte Jakob -
straße 48». _ _

'
_ _ _ _ _101 «*

Pfandscheine beleiht Weig -
mann , Chaussceftr . 125. 158 «

Schicks alsdevtung " . Per -
langen Sie Prospekt . Paul
Weber , Großenhain i. Sa. ,
Schillerstraße 14. I. Biel «
Anerkennungen . _ 153 «

Saal , 1000 Personen , für
Vereine , Versammlungen
frei . Berliner Pereins - und
Konzertsäle . Kommandanten -
straße 58/59. Moritzplatz
W155. _ _ _ _

'
_ _ sei *

Pächter wr große Damen -
und Herrentoiletten , Trev -
low, Cstarlstienburg , kom-
plette Schießbube , Schild -
dorn , Schaulelstanb . Seebad
Reinickenbors , Phowstönbe
usw. sucht Bollratb u. Es. ,
Friebrichstraße Uta . 50/8

Vermietungen

Suche 4- bis 5- Fimmer -
wohnung , 1. Etage . Nahe
Schlestsches Tor sder
Oranienstraße , Offerten SO�
L. 850, . Ru�otf

W- ste ,

Arbeitsmarkt

tmiH . HilHl
Landaebeitee , besonders

Frauen und Mädchen , dabei
auch Männer und Burschen ,
werden als Schnittll bei
ausreichendem Barlohn und
Deputat aesucht . Arbeitsamt
Koppenstraße 94. -- 111K*

Tüchtige Tischler auf Mö-
bei nach Ie ! d>nung , auch
Stublmccher . Iarotzki , Ora -
nlen straße 185. _ 3008b *

Fabrik - Portier verlangt .
Krieasbcschäbigte bevorzugt .
Angebote mit Gehaltsan -
sprächen unter Chiffer L. W.
1058, Bvrwäris - Ausgabe ,
Bastianstraße 7. _ +48

Jung « Schreiber mit guter
Handschrift für Berliner
Versicherungsbureau gesucht .
Bewerbungen mit Lebens -
laus , Zeugnisabschriften und
Gehaltsoniprüchen eiuzu -
reichen unter £ 20 a die
Sauptexpedition des „Vor -
wä rts ". _ 8092b *

Waaenlackierer werden ein¬
gestellt durch Arbeitsnach -
weis der Stadt Berlin ,
Fachabteilung für Maler und
Lackierer , Gormannstraße 13
( 8—2) . _ _ _ 124, ' 20*

Marmorschlciser perlangen
Beutlet u. Co. , Lu�nicr -
straß e_ 10. _ 75/9

Schlofferlehrling für meine
Kunst - und Bauschlosserei
sucht Rieth , Drontheimcr -
straße N>. _ _ _ 56/2

Burcaubursche gesucht von
Generalagentur einer Ber -
sichezungsgesellschost zu so-
soriigem Antritt . Selöstge -
schrieben - Offerte an Haupt -
expedition „BorwLris " unter
». 26. _ _ _ _ _3093b

Schirme — Stöcke, Set -
kiiuserin zur Aushilfe aus
einige Monate gesudit .
Falls brauchbar , dauernde
Stellung wahrlweinlich .
Schirm- llhlig . Leipziger -
straßc 71 72. _ _ 75/7

Arbeiterinnen für bessere
fflatdi - und Handstichblusen
verlangen gegen Vorlage von
Brobearbeit und Legitimation
Moses u, Schlochauer , « om-
mandantenftraß » 85/80. 3lvtb

Blulennöheriu und Hand -
stlcharbeiterin verianat im,
außerm Hause Wagner ,
Weserstraße 54, Nrulölln . +80

Handarbeiter n nen , auch
für Handstich , im oder außer
verlangt Michel . Schönederg ,
Mühlenstraße la . _ _ +25

Näherinnen , geübte , aus
Kleider und Blusen im per - ,
langt Michel , Schönebera ,
Mühlenstraße la . +25

Inbat - Keageu , +!rbrite -
rinnen ( feinen Genre ) in
und außer dem Hause suchen
Iaeobson u. Holländer , Koiu-
inandantenstraße 52. _ _3091b

Potenseauen verlaugt Vor¬
wärtsausgab - , Därwald -
straße 42.

_ _ _ _ _

*

Aohlsaumstepperinnen , cid -
Irischer Betrieb , hoher Lohn ,
vet langt Schasicn , Bandel¬
straße 20a. _ _ __ +197

Lehesräulein für «nopf -
montage verlangt Schastan .
Bandelstraße 20a. _ +197

Plättezi » aus elegante
Wasch- und Wanileiber dau¬
ernd gesucht . B- tte , Bub u.
Lcchmann , Seipesgerstr . 31 32,
Sos links,�2� Stoch ei00b >

Lanbaebeitezinnen , nade
Berlin , für städtisches Gut
verlangt durch Arbeitsnach¬
weis der Stadl Berlin ,
Rückerstraß , 9 ( 8- 8) . Mel .
den mit Papieren bei kost
lelee Berottttlun ».
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